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Liebe Leserinnen und Liebe Leser,
gestärkt aus der Sommerpause zum Start in das Wintersemester 2018/2019 erscheint pünktlich eine neue Ausga
be der ScieNews. Zudem erstrahlt auch unsere Homepage seit Kurzem in neuem Glanz. Vereinsintern gibt es seit 
der letzten Ausgabe auch einige News. So wurde dieses Jahr die erste btSMitgliederversammlung mit einem 4
Tages Konzept erfolgreich durchgeführt. Der zusätzliche Tag wurde komplett der Unternehmenspräsentation ge
widmet. So konnten wir uns auch persönlich, bei einer Tasse Kaffee, mit unserem potentiellen Arbeitgeber unter
halten und  austauschen. Die AG Marketing  etablierte  sich  Ende 2017 mit  dem Ziel  Firmen mit  einem  festen 
Produktsponsoring für die btS zu gewinnen. Zusammen mit den anderen AGs tragen sie dazu bei unsere Initiative 
immer attraktiver zu gestalten.
Wir, die AG Social Media, haben uns auch dieses Jahr wieder um diese inhaltlich hochwertige und umfangreiche 
Ausgabe der ScieNews gekümmert. Es erwarten Dich spannende Berichte über eine Auslandspromotion in Irland, 
die Arbeit und Gründung des VDSI Vereins, Erfahrungsberichte über den Jobeinstieg einiger btSAlumnis sowie 
Veranstaltungsberichte über das, was die btS im Kern ausmacht. Falls unsere Studenteninitiative Dein Interesse 
geweckt hat und Du gerne Teil einer deutschlandweiten Gemeinschaft werden möchtest, dann informiere Dich vor 
Ort, wann und wo sich die btS in Deiner Stadt trifft und besuche uns unverbindlich bei einem Treffen. Wir freuen 
uns auf Dich. Weitere Infos findest Du auf den Facebookseiten und auf btsev.de.
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Durch den zusätzlichen Tag konnte der Frei
tag komplett dem Austausch zwischen den 
eingeladenen Firmen und den btSlern ge
widmet werden. In den vier angebotenen 
Firmenworkshops und sechs Infoständen, 
gab es die Möglichkeit, viel über den po
tentiellen zukünftigen Arbeitgeber heraus
zufinden und zu erfragen. Unter anderem 
nutzten Protagen Protein Services die Chan
ce, um über Einstiegsmöglichkeiten bei ih
nen im Unternehmen zu informieren.  

Der vereinsinterne Teil des Wochenendes 
wurde am Freitagabend mit den Cluster
spielen eingeläutet. Über die wichtigsten 
btSinternen Angelegenheiten wurde dann 
am Samstagmorgen in der Delegiertenver
sammlung entschieden, welche aufgrund 
des gelockerten Zeitplans einen ihrer Wich
tigkeit entsprechenden Rahmen bekam. 

Durch das Mittagessen gestärkt ging es für 
die Teilnehmer in die btSinternen Work
shops. Den ganzen Nachmittag konnten in 
den spannenden Workshops u.a. wichtige 

Skills zum Thema Social Media oder Kom
munikation erlernt oder einfach zum Aus
tausch mit den btS Alumni im Speeddating 
genutzt werden. 

Am Abend fanden sich alle in einer gemüt
lichen Kneipe in der Hagener Innenstadt 
zusammen, wo der heiß begehrte Pokal für 
das innovativste Projekt im Rahmen des 
„Pitch your Project“ erneut an die Geschäfts
stelle Bielefeld (Projekt „Wo hört freie Wis
senschaft auf?“) verliehen wurde. 

In der Mitgliederversammlung am Sonn
tagvormittag fanden sich noch einmal alle 
Teilnehmer zusammen. Dabei wurde aus 
den Workshops berichtet und tränenreich 
einer der Bundesvorstände verabschiedet. 
Viel zu schnell hieß es Abschied nehmen, 
aber mit vielen neuen Freundschaften im 
Gepäck die Heimreise antreten.  

[KHEI]

Vom 21.-24. Juni 2018 lud das Cluster West zur Mitgliederversammlung in Hagen ein.  Zum ersten Mal hatten 
100 motivierte und engagierte btSler und Alumni aus ganz Deutschland die Chance am neuen 4-Tage-
Konzept teilzunehmen. Anstatt der üblichen Freitagsanreise, kamen alle schon am Donnerstagabend 
zusammen und konnten so die Zeit noch intensiver zum Netzwerken nutzen.  

btS Wochenende
Neues Konzept der Mitgliederversammlung erfolgreich 
umgesetzt

btS Geschichten

Sonic Hedgehog
Signalprotein, übernimmt 
als lokales Mor
phogen eine wichtige Rolle 
bei der Embry
onalentwicklung von Tie 
ren. Der Name "Hedge
hog" stammt von dem 
"igelartigen" Aussehen von 
Fliegenlarven, die eine 
Mutation in dem Gen von 
Hedgehog tragen.1

Ken & Barbie
Mutationen in diesen 
Fruchtfliegengenen führen 
dazu, dass die äußerlichen 
Geschlechtsorgane nicht 
vorhanden sind2

Lustige Gennamen (I)



4ScieNews | 2018 

Pitch your project
Eine PhotoBox geht auf Reisen

Um die verschiedenen Geschäftsstellen der btS besser zu vernetzen, findet zweimal jährlich eine 
Mitgliederversammlung statt, an der etwa 100 Mitglieder aus ganz Deutschland teilnehmen. Lange stellte die 
Project Challenge auf der btS-Mitgliederversammlung einen Wettbewerb dar, in dessen Rahmen die 
teilnehmenden Geschäftsstellen ihr innovativstes Projekt aus dem vergangenen Semester vorstellten. Ziel 
war es, kreative Ideen zwischen den Geschäftsstellen auszutauschen. Der Sieger wurde durch Abstimmung 
der anwesenden Teilnehmer festgelegt und erhielt den begehrten Wanderpokal.

Bei der Mitgliederversammlung in Erfurt im 
November 2017 wurde erstmals aus der 
Project Challenge Pitch your Project. Dabei 
stellen die teilnehmenden Geschäftsstellen 
eine Idee für ein innovatives Projekt vor, 
das noch nicht stattgefunden hat und des
sen Finanzierung aussteht. Neben der Vor
stellung der Projektidee sollen eine unge
fähre Kostenaufstellung sowie ein Zeitplan 
präsentiert werden. Anschließend stimmen 
alle anwesenden Geschäftsstellen ab und 
der Sieger erhält zusätzlich zu Ruhm und 
Ehre einen Zuschuss von bis zu 500 € zur 
Umsetzung des Projekts. Ziel von Pitch your 
Project ist neben dem Austausch zwischen 
den Geschäftsstellen die Finanzierung und 
somit Umsetzung von Projekten, die durch 
Sponsoring nicht getragen werden können.
Wir als Geschäftsstelle Bielefeld konnten 
die Teilnehmer der Mitgliederversammlung 
in Erfurt mit unserer Begeisterung für un
sere Projektidee anstecken, entschieden 
die  erste  Project Challenge  für  uns  und 
konnten so die Finanzierung einer btSPho
toBox ermöglichen. Die Grundidee ist da
bei einfach: Ein Greenscreen soll als fle
xibler Fotohintergrund genutzt werden und 
bei verschiedenen btSAktionen zum An
ziehen von Laufpublikum führen. Ob Spen
denaktionen,  Hochschultage  oder  Weih
nachtsfeiern – die Möglichkeit, lustige Fotos 
mit Freunden zu machen, stellt einen gu
ten Grund dar, am btSStand stehen zu 
bleiben.  Durch  die  Verwendung  eines 
Greenscreens kann ein beliebiger Hinter
grund hinter das Bild gelegt werden. Die 
Anschaffung einer Transportbox soll außer
dem das Versenden des Materials an an
dere Geschäftsstellen ermöglichen. 
Nachdem wir also die Finanzierung sicher
gestellt hatten, ging es an die Umsetzung 
des Projekts. Schnell hatte sich ein Projekt
team, bestehend aus Pierre Kugler, Jessi
ca Ilenburg, Matthias Otto, TomJonas Tub
besing und Christiane Widmann, gefunden. 
Es wurden ein Greenscreen, Beleuchtung, 
Requisiten, eine Kamera sowie ein Foto 

drucker angeschafft. Nach einigen Softwa
reTests  erweiterten  wir  das  Team  um 
Christian Fortmann, der als Bioinformati
ker das nötige KnowHow mitbrachte, um 
unsere  eigene  Software  für  die  Green 
screenTechnik erstellen zu können und un
sere Hardware besser einzubinden.
Die PhotoBox hatte ihren ersten Auftritt bei 
der Mitgliederversammlung in Hagen im 
Juni 2018, wo die anwesenden Geschäfts
 stellen zu einem Wettbewerb um das bes
te Foto aufgerufen wurden. Die Technik 
funktionierte bereits gut; es zeigten sich 
jedoch auch ein paar Probleme. So dauert 
es  vom  geschossenen  Foto  bis  zum  ge
druckten  Bild  noch  recht  lange.  Diese 
Schwachstellen im Workflow gilt es noch 
zu optimieren. 
Insgesamt hat das Projekt allen Beteiligten 
sehr viel Spaß gemacht und bei den Test
läufen schon zu vielen schönen Fotos ge
führt. In den kommenden Monaten wird die 
PhotoBox dann auf die Reise zu anderen 
Standorten gehen, um dort bei Veranstal
tungen Publikum anzulocken.

[CWI]

Auch die GS Regensburg testete die Fotobox bei der Mitgliederversammlung in Hagen

Raichu
Ras and interacting 
protein chimeric unit 
FRET Proben für die 
GTPasen Rho und Ras3

Spock
Mutationen in diesem 
Gen beeinträchtigen 
die Ohrentwicklung in 
Zebrafischen. Bei Ihnen 
entstehen oben spitz 
zulaufende Ohren4

btS Geschichten

Lustige Gennamen (II)
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Von Münster nach Munster
Mein irisches PhD Abenteuer
Im April 2017 ging es für mich von der Fahrradstadt Münster auf die grüne Insel Irland, um 
meinen PhD am University College Cork (UCC) in der Provinz Munster zu beginnen. Im 
Folgenden möchte ich Euch einen Einblick in mein bisheriges PhD Abenteuer geben.

Der Anfang: Die Suche nach ein
er PhDStelle 
Anfang 2017 ging es bei mir in die 
Endphase der Masterarbeit und damit 
stellte sich auch die Frage, wie es da
nach weiter gehen sollte. Meine Stel
lensuche fand dabei ausschließlich im 
Netz  statt.  Dabei  war  jobvector.de 
meine  Anlaufstelle  für  Stellen  in 
Deutschland. Allerdings zog es mich 
durch  einen  früheren  Schüleraus
tausch und die Neugier auf etwas kom
plett  Neues  ins  Ausland.  Passende 
Stellen fand ich schließlich auf der EU    
weiten  euraxess.eu  Plattform. 
Geeignete  Stellen  können  dort  je 
nach  Fachgebiet/Länder/Stellenpro
fil gefiltert werden. Drei Wochen nach 
der ersten Bewerbung hatte ich dann 
mein erstes Skype Bewerbungsge
spräch für eine Stelle in Cork. Meine 
größte Sorge war der irische Akzent, 
was  sich  aber  als  unbegründet 
herausstellte  und  so  hatte  ich  drei 
Stunden später die Zusage. Von da 
an ging alles  sehr  schnell  und vier 
Wochen später saß ich schon im Flug
zeug  in die neue Heimat. Nach an
fänglicher Freude über die Stelle, kam 
vor dem Abflug doch die Aufregung, 

da ich noch nie in Irland war, nur eine 
EMailBestätigung für die Stelle hatte 
und ein Hostel für die erste Woche.  
 
Der Ort: Ireland is like a bottle – 
it would sink without a Cork 
Da  war  ich  also,  in  Irlands 
„second city“, wie Cork teilweise auch 
genannt wird. Mit 125.000 Einwohnern 
und 20.000 Studenten ist Cork hinter 
Dublin die zweitgrößte Stadt  in der 
Republik.  Nichtsdestotrotz  sind  die 
Bewohner sehr stolz auf  ihre Stadt. 
Mit ihrer gastfreundlichen und offen
en Art hatten mich die Iren hier auch 
schnell davon überzeugt.  Von ihrer 
Ausbreitung ist die Stadt nicht allzu 
groß, sodass man schnell alle wichti
gen Orte zu Fuß oder mit dem Fahr
rad erreichen kann.  
Das Wetter ist auch nicht so schlimm 
wie erwartet. Als Küstenstadt wech
selt das Wetter allerdings sehr schnell, 
sodass man im ganzen Jahr sogenann
tes „Aprilwetter“ hat. Die Iren nehmen 
es aber mit Humor und so findet man 
Freizeitaktivitäten  für  jede  Wetter
lage.  

Die  Stelle:  Milch,  Mikrobiolo
gie, Marketing, M...Bioplastik 
Nachdem ich in der ersten Woche er
folgreich  auf  Wohnungssuche  war, 
ging es auch schon los mit dem PhD. 
Da es in Irland eine Milchkuh für jeden 
vierten Einwohner gibt,  ist es nicht 
verwunderlich, dass auch meine Arbeit 
etwas mit diesem Wirtschaftszweig zu 
tun hat. Das Projekt Newtrients zielt 
dabei  auf  die  Verwertung  von  Res
sourcen in MolkereiAbwässern ab. 
Jedes Jahr entstehen davon in Irland 
mehr  als  7  Billionen  Liter,  die 
aufwendig gereinigt werden müssen. 
Meine Aufgabe ist es, ein mikrobielles 
System zu entwickeln, welches diese 
Komponenten  im  Abwasser  nutzen 
kann, um Bioplastik zu produzieren. 
Gerade der  interdisziplinäre Ansatz 
dabei gefällt mir sehr gut. So arbeite 
ich etwas mit Ingenieuren am Bioreak

torDesign, selektiere geeignete Mi
kroben  im  MikrobiologieLabor, 
kooperiere  mit  Pflanzenwis
senschaftlern im selben Projekt und 
werde gegen Ende eine ökonomische 
Analyse des Gesamtprozesses anfer
tigen.  Neben der PhDThesis müssen 
alle Doktoranden in Irland auch noch 
Module belegen, um sich abseits der 
eigenen  Arbeit  weiterzubilden.  Zur 
Auswahl steht ein breites Spektrum 
von  MethodenWorkshops,  Sprach
kursen, Karriereseminaren und ähn
lichen Veranstaltungen. In meinem 
Fall  habe  ich  mich  für  ein  so
genanntes PostgraduateZertifikat in 
„Innovation, Commercialisation and 
Entrepreneurship“ entschieden. Dort 
werden  in  mehreren  Modulen  die 
Grundlagen von Wirtschaftslehre und 
Startup Kultur vermittelt, vergleich
bar mit einem Master of Business Ad
ministration (MBA).  
 
Die Freizeit: InselErkundungs
touren und Wissenschaft im Pub 
Neben  der  Doktorarbeit  bietet  sich 
auch eine Vielzahl von Aktivitäten zur 
Gestaltung der Freizeit an. Von der 
universitären Seite gibt es über 100 
Clubs (Uni Sport) und Societies (sons
tige Vereine), denen man beitreten 
kann. Das Angebot reicht dabei von 
Fußball, Volleyball bis hin zur Harry 
Potter oder Simpsons Society. Über 
den Mountaineering Club bin ich zum 
Beispiel zum regelmäßigen Wandern 
gekommen, um die schöne,  irische 
Landschaft zu erkunden.  
Eine weitere Leidenschaft, welche ich 
hier an der Uni entwickelt habe, ist 
Wissenschaftskommunikation. An der 

Der „Quad“ ist das ursprüngliche Universitätsge
bäude, welches 1845 gebaut wurde und es sog
ar in die TVSerie „How I met your mother“ 
geschafft hat (Series 7, Episode 5). Davor steht 
George Boole, der Erfinder der booleschen Logik 
und erster Mathematikprofessor der Universität.  

Im Labor wird sehr interdisziplinär gearbeitet, 
von Mikrobiologie, über Ingenieurswissenschaften, 
Chemie und Pflanzenbiologie ist alles dabei und 
macht für mich den Reiz meines PhDs aus. 

btS Geschichten
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Uni  gibt  es  eine  Vielzahl  von  Trai 
ningsmöglichkeiten, um seine Kom
munikationsfähigkeiten  zu 
verbessern. Diese können dann bei 
verschiedenen Events eingesetzt wer
den. Zum Beispiel beim PubhD, einem 
monatlichen Event, bei dem Dokto
randen Freibier bekommen, um über 
ihre Forschung vor der Öffentlichkeit 
in einem Pub zu berichten. Darüber 
hinaus  gibt  es  auch  internationale 
Events, etwa den FamelabWettbew
erb  (https://www.britishcouncil.de/
famelab), bei dem man in drei Minuten 
ein  wissenschaftliches  Thema  in
teressant  präsentiert.  Ein  weiteres 
Event  ist  das  dreitägige  Wis
senschaftsfestival PintofScience (ht
tps://pintofscience.de), welches ein 
ähnliches Format wie der oben genan
nte  PubhD  hat  und  auch  in  vielen 
deutschen Städten stattfindet. Bei der 

Organisation  des  örtlichen  Pintof 
Science Event merke ich auch, wie viel 
man bei der btS in Sachen Projektor
ganisation gelernt hat. Speziell wenn 
es um die Akquise von Sponsoren, de
signen von Flyern oder Organisation 
im Team geht. 
 
Das Fazit: Rückblick über mein 
erstes Jahr PhD im Ausland 
Als  ich vor einem Jahr hier  in Cork 
gelandet  bin,  gab  es  viele  offene 
Fragezeichen. Meinen Betreuer kan
nte ich nur von einem Skype Inter
view, eine Wohnung hatte ich noch 
nicht gefunden und ich wusste nicht, 
wer  mich  in  meiner  zukünftigen 
Arbeitsgruppe für die nächsten vier 
Jahre erwartet. Im Nachhinein bin ich 
überglücklich,  den  Sprung  ins  Un
bekannte  gewagt  zu  haben.  Die 
flachen  Hierarchiestrukturen  an  ir
ischen Universitäten lassen es zu, sich 
schnell und unkompliziert einzuleben 
und das Studentenleben in der Stadt 
tut  sein  Übriges.  Als  englisch 
sprachiges Land gibt es in Irland kein
erlei Sprachbarriere. Als EUBürger 
brauchte ich für die Einreise weder ein 
Visum und musste mich lediglich ein
mal beim örtlichen Amt melden. So 
fühle ich mich nach einem Jahr sehr 
wohl in meiner neuen Wahlheimat.  
Ich kann jedem empfehlen, über eine 
kürzere oder längere Zeit ins Ausland 
zu gehen. Man reflektiert ganz anders 

über  das  Leben  und  Arbeiten  in 
Deutschland. Gerade die längere Zeit 
einer  Promotion  vertieft  diese  Er
fahrung. Anders als  in Deutschland 
fallen hier in Irland allerdings Studi
engebühren  für  die  Promotion  an. 
Glücklicherweise  ist  das  Newtri
ents Projekt jedoch vom irischen Um
weltministerium gefördert, was neben 
den Studiengebühren auch noch ein 
Promotionsgehalt  beinhaltet. 
Dadurch, dass ich in einem festen Pro
jekt arbeite, gibt es auch einen Pro
jektplan, welcher festgelegte Meilen
steine  und  Arbeitspakete  umfasst. 
Dieser Plan hilft mir persönlich sehr, 
da er einem als roter Faden dient und 
ich empfehle jedem Doktoranden, ein
en solchen mit den Betreuern frühzei
tig festzulegen. Dieser Plan hilft dabei 
nicht von der eigentlichen Fragestel
lung abzukommen und gibt eine po
sitive Bestätigung, wenn man einen 
weiteren Meilenstein erreicht hat.  
Ich hoffe ich konnte euch einen guten 
Einblick über meinen PhD hier in Ir
land geben. 
Bei weiteren Fragen stehe ich gerne 
unter a.fricke@umail.ucc.ie zur Ver
fügung.

[AFI]

 

Im Laufe des PhDs in Cork bieten sich viele Gele
genheiten für Wissenschaftskommunikation. Zum 
Beispiel beim „PintofScience“ Festival, wo Wis
senschaft in die Pubs von Cork gebracht wird.  

Auf den Wanderungen durch Irlands Nationalparks bieten sich spektakuläre Blicke, wie hier auf dem Purple Mountain in Killarney. 

btS Geschichten
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Begonnen hat die Kooperation mit der Pharmaakademie in Berlin, wo ein motiviertes btS-Team den ersten GxP-Kurs auf die Beine gestellt hat. 
Von diesem hat sich die GS Heidelberg inspirieren lassen. Und damit ist nicht Schluss: Noch mehr btS-Standorte melden Interesse, den Kurs zu 
sich nachhause zu holen.

Für alle, die fleißig die FacebookBei
träge der btS verfolgen oder im direk
ten MarketingUmfeld der GS Heidel
berg standen, gab es im April 2018 
ein spannendes, neues KursAngebot: 
Der GxPKurs in Heidelberg wirbt mit 
Kompetenzen, welche sich in der Phar
maindustrie als sehr wertvoll erwei
sen können. Doch starten wir mit der 
wichtigsten Frage zuerst: Was ist ei
gentlich GxP? Bei GxP handelt es sich 
lediglich um einen Sammelbegriff für 
eine Vielzahl von Fachgebieten. Und 
so gliedert sich der fünftägige Kurs in 
GLP (good laboratory practice), GMP 
(good manufacturing practice), GCP 
(good clinical practice) und GVP (good 
pharmacovigilance practice).   Doch 
was steht hinter diesen Begriffen? Es 
lässt sich einfach erklären: Im GxP
Kurs begleiten wir einen pharmazeu
tischen Wirkstoff von der Entwicklung 
und den ersten Tests im Labor über 
die Herstellung bis zu den Prüfungen 
und darüber hinaus. Dabei handelt es 
sich bei der Guten Laborpraxis (GLP) 
um die nichtklinischen Sicherheits
prüfungen von „regulierten Stoffen“. 
Bei  der  Guten  Herstellungspraxis 
(GMP) beschäftigt man sich mit den 
Vorschriften für die Herstellung und 
die Qualitätskontrolle von Arzneimit
teln, Wirkstoffen und klinischen Prüf
präparaten. Die Gute Klinische Praxis 
(GCP) thematisiert klinische Studien 

am  Menschen,  ihren  stufenweisen 
Aufbau sowie die rechtlichen Rahmen
bedingungen. Doch selbst nachdem 
ein Arzneimittel produziert, zugelas
sen und getestet wurde, wird es auch 
weiterhin im Markt beobachtet, um 
z.B. seltene Nebenwirkungen festzu
stellen, womit wir zum Bereich der 
Pharmakovigilanz (GVP) gelangen.  In 
wenigen Studiengängen wird man mit 
diesen  rechtlichen  und  regulatori
schen Themenbereichen konfrontiert, 
auch wenn es sich in der Pharmain
dustrie um ein allgegenwärtiges The
ma handelt. Umso interessanter war 
es für die Teilnehmer des Kurses, die 
aus unterschiedlichsten naturwissen
schaftlichen Studiengängen mit ver
schiedenen Bildungsgraden stammen, 
sich in einem kompakten Intensivtrai
ning damit zu befassen. Es fanden sich 
v.a. Masterstudenten und Promovie
rende unter den Zuhörern, jedoch gab 
es auch einige Bachelorstudenten und 
bereits im Beruf stehende Naturwis
senschaftler. Auch wenn es bei allen 
GxPBereichen überschneidende The
men  wie  Geltungsbereiche,  Umset
zung der Grundsätze, Inspektionen 
und Regularien gab, hatte doch auch 
jedes  Spezialgebiet  seine  eigenen 
Schwerpunkte, z.B. thematisierte GMP 
zusätzlich Projektmanagement, Ana
lytik, Hygiene, Produktionsprozesse 
und Qualitätsmanagement, GCP ethi
sche Grundsätze und Gremien und 
Pharmakovigilanz Meldevorschriften 
und Risikobewertungen. Es stecken 
hinter einem GxPKurs nicht nur das 
AMG (Arzneimittelgesetz) und die AM
WHV (Arzneimittelund Wirkstoffher
stellungsverordnung),  sondern  die 
Hintergründe des gesamten, bis zu 15 
Jahre dauernden Prozesses – begin

nend beim ArzneimittelDesign über 
die Marktzulassung bis hin zu den an
schließenden Langzeitstudien. Abge
schlossen wurde der Kurs durch eine 
OnlinePrüfung – der direkte Weg zum 
GxPZertifikat der Pharmaakademie. 
Doch genug zum Fachlichen. Nicht nur 
aus rein wissenschaftlicher Sicht bot 
der Kurs neue Informationen. Durch 
das Vorstellen der verschiedenen The
mengebiete gelang es, einen Einblick 
in verschiedene Berufsfelder zu erha
schen. Dabei wurden u.a. die Aufga
ben eines klinischen Monitors vorge
stellt sowie die Verantwortlichkeiten 
der Ethikkommission, des Qualitäts
sicherungsbeauftragten,  der  sach
kundigen Person, des Prüfers etc. etc. 
Insbesondere zu den Bereichen des 
klinischen Monitors und des Pharma
referenten konnte die Pharmaakade
mie in einer kleinen Firmenvorstellung 
mehr erzählen. Doch auch die Spon
soren des Workshops wie Education 
First (EF) und ThermoFisher Scienti
fic hatten die Gelegenheit, ihre Unter
nehmen zu präsentieren.

[IEI]

In den Startlöchern   

Bisher gewesen in
 

Heidelberg:  Apr. 2017

Bielefeld:  Sep. 2017

Berlin:   Okt. 2017, Se. 2018

Münster:  Aug. 2018

Ulm/Biberach:  Sep. 2018 

Frankfurt:  Sep. 2018

GxP-Kurs der btS und Pharmaakademie
Von Berlin nach Heidelberg und von dort aus weiter

btS Geschichten
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Mit  der  Organisation  unseres 
GxPKurses standen wir vor dem 
größten  Heidelberger  btSPro
jekt der letzten zwei Jahre. Das 
hieß für uns: monatelange Pla
nung und viel persönliches En
gagement, aber vor allem auch 
die Arbeit in einem tollen Team.
Acht motivierte btSler haben sich 
seit November in die Planung ge
stürzt, um Sponsoren zu akqui
rieren, passende Räumlichkeiten 
für über 150 Leute zu finden und 
ordentlich Werbung zu schalten. 
Für unsere Gäste, die von außer

halb zugereist sind (aus Freiburg, 
Regensburg und sogar aus Wi
en!) haben wir zudem ein klei
nes Rahmenprogramm angebo
ten.  Dabei  konnten  die 
Teilnehmer den Charme der Hei
delberger Altstadt erleben und 
nach  einer  Wanderung  zum 
Schloss den Abend in einem Re
staurant und verschiedenen Bars 
ausklingen lassen. Wir hatten viel 
Spaß an der Organisation und 
Betreuung des Kurses. Wir ha
ben dabei sehr viel für uns mit
genommen und haben im Team 

nicht nur zusammengearbeitet, 
sondern sind auch persönlich eng 
zusammengewachsen.  Vielen 
Dank an Euch!
Wir  wünschen  auch  den  Ge
schäftsstellen Münster ganz viel 
Erfolg und Spaß bei der Planung 
Eurer GxPKurse! 
Eure GS Heidelberg

In welches Labor gehörst Du?

Unsere GxP-erience in Heidelberg

btS Geschichten
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 motiviert, innovativ, familiär
 Mitglieder: 45
 Letzte 3 Veranstaltungen: •   Seminare für die ganze Hochschule
•   Gemeinsam Essen gehen, Bowlen•   GxPKurs in Kooperation mit Ulm vorstand.biberach@btSeV.de

Biberach

 

frisch, dynamisch, bescheiden

 Mitglieder: 5

 Letzte 3 Veranstaltungen: 

•   A.S.I Todsünden der Bewerbung

•   Pharmaakademie Uni what's next

•   A.S.I AssessementCenter Training

 vorstand.erlangen@btSeV.de

 
ÄpplerLiebe, Stabilität, Frauenüberschuss

 Mitglieder: 20

 Letzte 3 Veranstaltungen: 

• "Kommunikation, Selbstvermarktung"proWi

• "Überzeugend auftreten  Gesprächsführung für Profis"MLP

•  Fahrt zu Contact! Jobmesse in Heidelberg

 vorstand.frankfurt@btSeV.de

Frankfurt

Das Süd-Cluster stellt sich vor...

 
innovativ, gutaussehend, bescheiden 

 Mitglieder: 20

 Letzte 3 Veranstaltungen: 

• DKMS Registrierungsaktion

• Assessment Center Workshop

• Local Heroes  Vorstellung regionaler Unternehmen

 vorstand.freibug@btSeV.de

Freiburg

Erlangen

 motiviert, dynamisch, zielstrebig

 Mitglieder: 9
 Letzte 3 Veranstaltungen: 
•  Nikofete•  GSTreffen •  FotoTreffen für die GS

 vorstand.bayreuth@btSeV.de

Bayreuth

In der btS arbeiten Mitglieder aus insgesamt 

26 Geschäftsstellen eng zusammen. Dabei 

werden die Städte in die Cluster der vier 

Himmelsrichtungen unterteilt. In dieser Aus

gabe stellt sich das Cluster Süd vor. 

btS Geschichten



10ScieNews | 2018 

 engagiert, organisiert, gscheid!
 Mitglieder: 20
 Letzte 3 Veranstaltungen: • Erstsemesterakquise im Uniforum• Firmenexkursion zur Teva Biotech• Firmenexkursion zu Novartis

 vorstand.ulm@btSeV.de

Ulm

 

Käspele, Akaninchen, Unithekle

 Mitglieder: 8

 Letzte 3 Veranstaltungen: 

• Teva Biotech Vortrag

• Seminar zur Selbstvermarktung

• Exkursion zu Festo

 vorstand.regensburg@btSeV.de

Stuttgart

 

jung, motiviert, spontan

 Mitglieder: 15

 Letzte 3 Veranstaltungen: 

• Fahrt zur Analytica und zum jobvector career day

• Exkursion zum Fraunhofer IGB Straubing

• Assessment Center Workshop mit der TK

 vorstand.regensburg@btSeV.de

Regensburg

 kreativ, organisiert, spontan

 Mitglieder: 13
 Letzte 3 Veranstaltungen: • Round Table: Student meets Industry

• Workshop mit Sartorius• Karrierevortrag mit Alira Health vorstand.münchen@btSeV.de

München

 biologisch, technisch, gut 
 Mitglieder: 14
 Letzte 3 Veranstaltungen: •  Get together 1 Jahr btS MainzBingen
•  GPS Grosch Pharma "Als Biologe in die Beratung"
•  proWiWS "KommunikationPräsentationSelbstvermarktung"

 vorstand.mainz@btSeV.de

MainzBingen

 
aufgeschlossen, hochmotiviert, entschlossen

 Mitglieder: 83

 Letzte 3 Veranstaltungen: 
•   GxPIntensivtraining
•   Semesterauftaktsfeier
•   Get connected: dfine stellt sich vor

 vorstand.heidelberg@btSeV.de

Heidelberg

btS Geschichten
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Die btS ist die größte Life Science Initiative Deutschlands und ist in 26 Städten in 
Deutschland vertreten. Doch nicht nur in den Geschäftsstellen können sich unsere 
Mitglieder engagieren, es gibt auch zahlreiche Arbeitsgruppen, die sich um bundes-
weite Angelegenheiten kümmern. So erstellt die AG Grafik Vorlagen für Flyer, Poster 
oder andere Werbemittel und steht mit Rat und Tat zur Seite, wenn es um die Er-
stellung des ScieGuide, unserer Lehrstuhlbroschüre geht. Die AG Finanzen kümmert 
sich, wie der Name schon sagt, um die finanziellen Angelegenheiten der btS. Diese 
reichen von der Organisation des internen „Pitch your Project“ Wettbewerbs bis 
hin zur Unterstützung unseres Bundesfinanzvorstands. In dieser Ausgabe stellt sich 
eine unserer etwas jüngeren Arbeitsgruppen, die AG Marketing ein bisschen genauer 
vor. 

Die frisch gegründete AG Marketing beim Treffen April 2018 in Jena 

Bundesweite Organisation?
Die Arbeitsgruppen der btS

Die AG Marketing (AG MK) gründete 
sich auf dem btSWochenende 2017 
in Erfurt. Etwa zehn motivierte btS
ler meldeten sich gleich  zu Beginn, 
um die AG MK aktiv mit zu gestalten 
und sie als eine stabile Arbeitsgruppe 
der btS aufzubauen. Angetrieben von 
der Vision, Firmenakquise durch die 
btS effizienter zu machen, nahmen sie 
ihre Arbeit auf. Ziel ist es, die Koope
ration mit Firmen zu intensivieren und 
zu erleichtern.  
Dabei fokussiert sich die AG MK zum 
einen auf das Produktsponsoring für 
bundesweite Großprojekte. Dieses soll 
intensiviert werden, indem mit poten
tiellen Produktsponsoren Kontakt auf
genommen wird. Eine Bestrebung da
bei ist es, Firmen ausfindig zu machen, 
die generell Produktsponsoring betrei
ben und entsprechende Ansprechpart
ner der Unternehmen in Erfahrung zu 
bringen. Dies soll die Akquise für Pro
duktsponsoring  erheblich  effizienter 
und fruchtbarer machen. Ein langfris
tiges Ziel ist es auch, Firmen als fes

te Partner  für Produktsponsoring zu 
gewinnen.  Somit  würde  die  btS  zu
künftig über eine sichere Ausstattung 
an MerchandiseArtikeln und anderen 
Produkten für die bundesweiten Groß
projekte verfügen.  
Ein weiteres großes Ziel der Arbeits
gruppe  ist die Ausweitung des KAM 
(KeyAccountManagement) Systems. 
Durch die Akquise neuer KAMFirmen 
soll die Organisation von Firmenprä
sentationen  und  exkursionen  lang
fristig erleichtert werden. Zu diesem 
Zweck ist unter anderem geplant, AG
Mitglieder auf Firmenmessen zu schi
cken, um dort im direkten Gespräch 
mit Firmenvertretern Akquise zu be
treiben. 
Aber auch kleinere Projekte sollen rea
lisiert werden. Auf dem btSWochen
ende  in  Hagen  wurde  zum  Beispiel 
erstmals die AkquisekönigAuszeich
nung verliehen. Die Idee: btSler, die 
besonders erfolgreich und engagiert 
in der Firmenakquise sind, sollen zu
künftig würdig gehuldigt werden. Ei

ne Jury aus drei AGMitgliedern durch
leuchtet zweimal im Jahr den InfoLog 
im SharePoint, und ermittelt nach ei
nem durch die AG entwickelten Punk
tesystem die Akquisekönige. Maßgeb
lich dafür ist ein Zeitraum von einem 
halben Jahr. Die Auszeichnung wird 
jeweils auf den btSWochenenden ver
geben. Der erstmalige Verleih in Ha
gen erfreute sich bereits positiver Re
sonanz. 
Die Arbeitsgruppe versteht sich über
dies als Ansprechpartner für Firmenak
quise. Wissen  über  Akquise  soll  ge
sammelt, strukturiert und weitergegeben 
werden. Dafür wird z.B. an einem Ak
quiseLeitfaden gearbeitet, der allen 
btSlern im SharePoint zugänglich ist. 
Die Projekte, an denen die AG Marke
ting bereits arbeitet und das, was sie 
sich noch vorgenommen hat, wird sie 
zu einem nützlichen Bestandteil der 
btS machen. Der Grundstein zu einer 
stabilen und tatkräftigen AG der btS 
ist gesetzt.  

[JGR]
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Swiss chesse
Adulte Fruchtfliegen mit einer 
Mutation in diesem Gen haben 
ein  charakteristisches  Loch
muster in ihrem Gehirn.5

BAMBI
BMP  And  Activin  Membrane 
Bound Inhibitor6

Lustige Gennamen (III)
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Die wichtigste Voraussetzung  für ei
ne Promotion  ist  immer noch: bren
nendes  Interesse  am  Thema!  Zum 
einen hat man die Möglichkeit, sich 
mehrere  Jahre  lang  intensiv  mit  ei
nem Thema auseinanderzusetzen, ak
tiv zu forschen, Lösungen zu finden 
und zum Experten auf seinem Gebiet 
zu werden. Gerade bei einer praxis
nahen, in der Industrie verwendbaren 
Fragestellung, kann dieses Experten
wissen auch im Leben nach der Pro
motion sehr hilfreich sein. Zum ande
ren schöpft man aus diesem Interesse 
auch die essentielle Motivation für das 
erfolgreiche  Bestehen  der  Doktorar
beit – auch wenn es länger dauert als 
geplant.

Ein weiterer Aspekt sind die sich aus 
einer  Promotion  ergebenden  Kar
rierechancen.  In  bestimmten  Bran
chen ist eine Promotion sinnvoll, wenn 
nicht gar obligatorisch. Wer eine wis
senschaftliche Karriere anstrebt,  für 
den gehört die Promotion dazu. Aller
dings sollte man sich vorher sorgfäl
tig über den Arbeitsmarkt im univer
sitären Bereich informieren. Eine gute 
Promotion ist noch lange kein Garant 
für eine akademische Berufslaufbahn.

Wer als Biotechnologe oder Chemiker 
eine Führungsposition in einer natur
wissenschaftlich ausgerichteten F&E
Abteilung eines Unternehmens ins Au
ge fasst, sollte ebenfalls die Promoti
on in Betracht ziehen. Ohne diese kann 
sich der Weg bis zur angestrebten Per
sonalverantwortung  deutlich  in  die 
Länge ziehen.

Außerdem bietet die Promotionszeit 
die  hervorragende Gelegenheit,  um 
Kontakte zu knüpfen und sich ein Netz
werk aufzubauen  sowohl in der Wis
senschaft, als auch in der Wirtschaft.
Aber auch in weniger wissenschaftli
chen Bereichen kann ein „Dr.“ der Kar

riere dienen: Der Titel verspricht Pres
tige und signalisiert möglichen Arbeit
gebern Fähigkeiten wie Leistungsbe
reitschaft, Disziplin und Hartnäckigkeit. 
Denn der Absolvent hat bereits  vor 
dem  eigentlichen  Berufsstart  erfolg
reich ein Projekt mit langer Laufzeit 
beendet – die eigene Promotion. Man 
sollte sich aber genau umsehen und 
nicht  ausschließlich  wegen  den  ver
meintlich besseren Karriereaussichten 
promovieren. In vielen Bereichen ist 
kein Titel nötig, um schnell aufzustei
gen oder viel zu verdienen, wie etwa 
im Vertrieb. Gerade kleinere Betriebe 
sehen eine Promotion oft als Überqua
lifikation an, wenn diese für die Aus
übung der Tätigkeit nicht erforderlich 
ist und können oder wollen den ent
sprechenden  Vergütungsaufschlag 
nicht zahlen. Auch Absolventen aus 
Bereichen,  in  denen  Bewerber  drin
gend gesucht sind, sollten sich über
legen, ob sie den aktuellen Fachkräf
temangel nicht nutzen möchten, um 
direkt in die Industrie zu gehen. Mo
mentan sichern die Unternehmen den 
begehrten Experten teilweise höhere 
Löhne als üblich oder Sonderkonditio
nen zu.

Wer promovieren möchte, braucht ein 
hohes Maß an Motivation, die einen 
über die mehrjährige Promotion trägt. 
Auch eventuell auftretende Forschungs
müdigkeit  in  fortgeschrittenen  Pha
sen, sollte durch diese Motivation über
wunden werden können. Dazu braucht 
es Leidenschaft für das Thema. Eine 
Promotion, die aus den falschen Grün
den begonnen wird, kann leicht schei
tern. Persönliche Eitelkeit („Dr.Titel 
vor  dem  Namen  klingt  einfach  ver
dammt  gut“),  reines  Karrierekalkül 
oder Druck von außen sollten deshalb 
keine maßgeblichen Faktoren sein.

Bedenken Sie, dass Sie sich über Jah
re mit einem einzigen Thema beschäf

tigen werden. Oft ist eine hohe Frus
trationstoleranz nötig, kombiniert mit 
Stressresistenz.  Wer  nicht  gerne 
schreibt, wird sich schwer tun, viele 
Seiten wissenschaftlicher Texte in Form 
von Manuskripten, Publikationen so
wie der eigentlichen Dissertation zu 
verfassen. Weitere Argumente gegen 
eine Promotion sind die  finanziellen 
Entbehrungen, die man trotz harter 
Arbeit  und  im  Regelfall  erheblicher 
Überstunden  während  der  Promoti
onszeit in Kauf nehmen muss, wohin
gegen viele Freunde gegebenenfalls 
gut bezahlte Jobs bekommen und Fa
milien gründen. Dazu gehört ein gu
tes Stück Idealismus.
Ist die Entscheidung für eine Promo
tion ausgefallen, gilt es als nächstes 

Soll ich promovieren? - Karrierewege sorgfältig abwägen

Gegen Ende des Studiums stellen sich viele Studierende der Naturwissenschaften die Frage, ob Sie an Ihr Master- bzw. Diplomstudium eine Pro-
motion anschließen sollen. 
Wer sich diese Frage stellt, sollte sich im Klaren darüber sein, dass sich dahinter eigentlich mehrere andere, vorallem persönliche Fragestel-
lungen verstecken: Die Frage nach der Ausprägung von wissenschaftlichem Ehrgeiz, Neugier und Motivation; die Frage nach den Vorteilen einer 
Promotion für den weiteren Lebensweg; die Frage nach beruflichen und privaten Zielen; nach der persönlichen Eignung; und nicht zuletzt die 
Frage, was einen erwartet und ob man bereit ist, auch Nachteile in Kauf zu nehmen.

Auf jobvector.de, Deutschlands 
bestem  Jobportal  für  Naturwis
senschaftler,  finden  Fach  und 
Führungskräfte aller Karrierestu
fen über 2.000 Stellenangebote 
online.
Zahlreiche TopArbeitgeber  vom 
mittelständischen Familienunter
nehmen bis hin zum Global Player 
 suchen nach neuen Mitarbeitern 
aus den Bereichen Biologie & Li
fe Sciences, Biotechnologie, Che
mie, Pharma und Medizintechnik.
Neben den Jobangeboten online 
gibt es die Möglichkeit die perso
nalisierte  jobvector  JobMail  zu 
abonnieren und  individuell  zum 
eigenen Kompetenzprofil passen
de Stellenangebote kostenlos per 
Email zu erhalten.

In Kooperation mit

btS Freunde



mit Bedacht, den richtigen Doktorva
ter zu wählen. Im Idealfall ist dieser 
die  Person,  die  Sie  fachlich  unter
stützt, Ihnen gleichzeitig persönlichen 
Zuspruch und Ermutigung in Krisen
zeiten gibt sowie auf Ihre Schwach
stellen  hinweist.  Sinnvoll  ist  es  da
her,  sich  im  Vorfeld  von  anderen 
Doktoranden  des  potentiellen  Dok
torvaters  Informationen einzuholen, 
etwa  bezüglich  derer  Zufriedenheit 
mit der Betreuung, bevorzugten Me
thoden des Professors oder auch den 
anfallenden Zuarbeiten, z.B. Klausu
renkorrektur, Laboraufsicht, etc.

In  jedem Fall sollte man jemanden 
wählen, der sich mit dem gewünsch
ten Thema auskennt; Publikationen 
des Professors zu lesen kann hier sehr 
hilfreich sein. Auch sein Renomée und 
Netzwerk können von Bedeutung sein 
und eine Rolle beim eigenen Berufs
einstieg nach der Promotion spielen.
Vergessen Sie nicht, dass eine erfolg
reich  abgeschlossene  Promotion  al

lein noch keine Garantie  für Ihr Le
bensglück im Hinblick auf Jobzufrie
denheit, Vergütung und Aufgabenfeld 
bedeutet. Die beiden Buchstaben vor 
dem Namen dienen vielmehr als ein 
Schlüssel   die Tür,  in die er passt, 
muss erst noch gefunden werden, so 
wie Sie auch im Anschluss an Ihren 
Master bzw. Ihr Diplom den richtigen 
Job finden müssen. 

In jedem Fall sollten Sie die Zeit Ih
rer Promotion auch dafür nutzen, um 
sich  sogenannte  Schlüsselqualifika
tionen anzueignen. Viele Hochschu
len bieten  speziell  für Doktoranden 
entsprechende Kurse an. Diese kön
nen neben wissenschaftlichen Inhal
ten wie wissenschaftliches Schreiben 
oder Präsentieren auch Themen wie 
Projektmanagement,  Zeitmanage
ment oder Rhetorik beinhalten. Ge
rade  solche Qualifikationen  können 
für  bestimmte  Tätigkeitsfelder  bzw. 
Berufsbilder  Kernkompetenzen  dar
stellen und damit  für  Ihre  zukünfti

gen Bewerbungen sehr vorteilhaft sein. 
Eine  detaillierte  Beschreibung  ver
schiedener Berufsbilder, wie beispiels
weise eines klinischen Monitors oder 
Regulatory Affairs Managers, finden 
Sie in den jobvector Karriere Ratge
bern Karrieretrends für Naturwissen
schaftler & Mediziner. Nutzen Sie die
se Erfahrungsberichte, um sich über 
interdisziplinäre  Tätigkeitsbereiche, 
die Sie vorher vielleicht noch nicht in 
Erwägung gezogen haben, zu  infor
mieren. Die neu gewonnenen Infor
mationen  können  Sie  anschließend 
mit in die Entscheidung für oder ge
gen eine Promotion einfließen lassen.  

Brechen  Sie  also  die  Entscheidung 
nicht  übers  Knie,  sondern  nehmen 
Sie sich ausreichend Zeit alle zuge
hörigen Fragestellungen  für  sich  in
dividuell  zu  beantworten.  Und  wie 
auch  immer Sie  sich  letzten  Endes 
entscheiden: Stehen Sie zu Ihrer Ent
scheidung! 

Den passenden Job finden -
mit der jobvector JobMail!

Neue Firmen als potentielle Arbeitgeber entdecken

Individuell zu Ihrem Profil passende Jobs per Email erhalten

Kein Jobangebot mehr verpassen

Tipps für Ihre erfolgreiche Bewerbung bieten Ihnen die jobvector Karrieretrends!

Jetzt online zur jobvector JobMail anmelden:

Sichern Sie sich jetzt auf den ScieCons oder dem nächsten 
jobvector career day ein kostenfreies Exemplar.

btS Freunde 
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AISEC Germany

AIESEC ist die größte, ausschließlich 
von  jungen  Menschen  geführte, 
(nonprofit)  Organisation,  welche 
durch  ihre  eigene  persönliche 
Entwicklung und ihre globalen Erfah
rungen einen positiven Beitrag zum 
Miteinander unserer Gesellschaften 
schafft. 

VDSI - mehr als ein Netzwerk

Als der Verband Deutscher Studierendeninitiativen e. V., kurz VDSI, am 09. August 2014 offiziell gegründet 
wird, liegt schon eine lange Geschichte hinter der Idee, Initiativen an einen runden Tisch zu bekommen und 
damit den Austausch, das Netzwerk und die gegenseitige Unterstützung zu fördern. 

Teilnehmer der VDSI Mitgliederversammlung

Schon seit 1991 gibt es den „Vorgänger“ 
des VDSI: die Kölner Runde. Dabei trafen 
sich regelmäßig Vertreter von AISEC Ger
many, ELSA Deutschland, bonding, MAR
KET TEAM und MTP, um ihre Erfahrungen 
auszutauschen  und  sich  besser  kennen 
und verstehen zu lernen. Nach und nach, 
2001 und 2010, kamen dann sowohl der 
BDSU als auch die btS als Teil der Kölner 
Runde dazu.  Nach langer Vorarbeit kam 
es dann endlich dazu, dass die Mitglieder 
der Kölner Runde zusammen mit Weitblick 
e.V. den VDSI e.V. gründeten.   Seit 2014 
dient der VDSI nun schon als Plattform des 
aktiven Austausches und der Zusammen
arbeit, aber auch als Sprachrohr für stu
dentisches  Engagement  im Allgemeinen. 
Daher auch die Mission des VDSI: Die ge
hörte und gemeinsame Stimme des stu
dentischen  Ehrenamtes.    Das  Ziel  der 
nächsten Jahre lautet, die Bedingungen für 
Initiativen an den Hochschulen zu verein
heitlichen  und  insgesamt  zu  verbessern. 
Studentisches Engagement soll den glei
chen Stellenwert erhalten wie Mitarbeit in 
ASTA oder ähnlichen Gremien. Auch soll es 
möglich sein, unter klar definierten Vorga
ben Credit Points für seine Mitarbeit in sei
ner Initiative zu erhalten.  Aber der Fokus 
liegt nicht nur auf der Interessensvertre
tung gegenüber Hochschulen, Bundeslän
dern und Politik. Alle Initiativen, welche Mit
glieder  des  VDSI  sind,  sollen  auch  die 
Möglichkeit und Chance haben, sich wei
terzuentwickeln.  Dafür  schaffen  wir  den 

passenden Raum, damit sich über ähnliche 
Probleme ausgetauscht und Best Practices 
geteilt werden können. Zusätzlich bietet 
der VDSI die Möglichkeit, sich über seine 
Initiative hinaus zu engagieren, ganz gleich 
ob  in Arbeitsgruppen mit verschiedenen 
Thematiken oder als direkte Unterstützung 
des  VDSIVorstands  in  Form  der  VDSI
Teams. Natürlich kann man auch den Schritt 
wagen und  für die nächste Amtszeit als 
VDSIVorstand kandidieren. 
Solltest DU für einen der Bereiche Interes
se haben, dann melde dich doch gerne un
ter vorstand@vdsi.org!  Für viele wird der 
VDSI  immer etwas  sehr Unbegreifliches 
sein, doch gibt man dem Ganzen eine Chan
ce und bringt sich aktiv ein, geht der Nut
zen weit über den des eigentlichen Netz
werkens  hinaus.  Man  lernt  andere 
Sichtweisen kennen und kann Probleme 
durch das Wissen von anderen Initiativen 
meist schnell beseitigen.

[MRI]  

Gründung des VDSI

ELSA DeutschlandELSA

The European Law Students' Associ
ation  ist die weltgrößte Jurastuden
tenvereinigung und bietet  Jurastu
dierenden, Referendaren und jungen 
Juristen die Möglichkeit, sich zu en
gagieren und weiterzubilden. 

Bonding

Bonding ist ein gemeinnütziger Ver
ein, der es sich zum Ziel gesetzt hat, 
Studierenden  der  MINT  und 
Wirtschaftsstudiengänge  schon 
während des Studiums Einblicke ins 
spätere Berufsleben zu ermöglichen 
und in Kontakt mit möglichen Arbeit
gebern zu bringen. 

MARKETTEAM

Als  eine  der  größten  interdiszipli
nären  Studierendeninitiativen  in 
Deutschland  organisiert  MARKET 
TEAM – Verein  zur  Förderung der 
Berufsausbildung e. V. an 14 Hoch
schulen Projekte mit Unternehmen 
von Studierenden für Studierende. 

MTPMarketing

Marketing  zwischen  Theorie  und 
Praxis  e.V.  ist  mit  insgesamt  18 
Geschäftsstellen  und  einer  Außen
stelle bundesweit die größte Market
ingStudierendeninitiative.

BDSU

Der Bundesverband Deutscher Stu
dentischer  Unternehmensberatun
gen e.V. vereint die 32 führenden 
Studentischen  Unternehmensbera
tungen Deutschlands.

btS Freunde
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1. Wofür steht rpm bei Zentrifugen?
2. Wofür wurde der letzte Nobelpreis für Medizin vergeben? 
3. Welches Musical beschreibt die Entdeckung der DNA?
4. In wie vielen Städten ist die btS zu finden?
5. Wofür steht die Abkürzung NMR (engl.)?
6. Wofür hat Einstein den Nobelpreis erhalten?
7. Alexander Flemming entdeckte welches Antibiotikum?
8. Nach wem ist diese Formel benannt? : KM=(k2+k1)/k1

9. GGCATCC?
10. Wie  nennt  man  die  Erforschung  von  genetischer 

Abstammung?
11.  Eine katalytisch aktive RNA?
12. EtOH?
13. Wo findet die Translation statt? 
14. Methode zum spezifischen Nachweis von Proteinen?
15. Wasserliebend?
16. Y?
17. APS?
18. Lateinischer Name der Pflanze aus der Opium gewonnen 

wird?

Rätselspaß

Tipp Frage 9

Lösung Seite 33
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sen in dem Jahr, in dem sie angefal
len sind, abgesetzt werden. Zu den 
Werbungskosten zählen zum Beispiel 
Fahrtkosten (mit Ausnahmen begrenzt 
auf 4500 Euro), Arbeitsmittel, Fachli
teratur, Auslandspraktika (Flug und 
Lebenshaltungskosten),  Arbeitszim
mer, Studiengebühren und auch die 
Umzugskosten.  Bei  den  Sonderaus
gaben  sind beispielsweise Versiche
rungsbeiträge für die Kranken oder 
Haftpflichtversicherung aber auch Kir
chensteuer und Spenden abziehbar.

Wie du siehst, das Thema Steuerer
klärung ist relativ komplex, aber den
noch zu bewältigen. Vor allem ist es 
aber rentabel und das ist doch das, 
was zählt.  

Steuererklärung für Studierende - Aber wie? 

Steuererklärung abgeben, obwohl man noch im Studium steckt? Ja, das macht Sinn! Wusstest du schon, dass du zum Beispiel deinen Umzug – 
raus aus „Hotel Mama“ – steuerlich absetzen kannst? Natürlich sind hieran ein paar Bedingungen geknüpft. Der Weg zur Uni bzw. vielmehr die 
Wegdauer dorthin muss mindestens 30 Minuten kürzer sein als vorher. Wenn das der Fall ist, hast du gute Chancen, bis zu knapp 750 Euro 
zurückzubekommen. Die Umzugskosten sind dabei nur eines der vielen Beispiele, die steuerlich abgesetzt werden können.

In Kooperation mit

Von Arbeitsmitteln wie Laptop, Dru
cker und dessen Patronen über die 
nötige Fachliteratur bis zum Auslands
semester kannst du so einiges von 
der Steuer absetzen. So lässt sich ein 
großer  Teil  der  Ausgaben,  die  sich 
über die Studienzeit ansammeln, wie
der zurückholen. 

Steuerklassen – welche Klasse habe 
ich überhaupt?
Das Steuersystem in Deutschland un
terteilt sich  in verschiedene Steuer
klassen,  die  sich  am Familienstand 
orientieren: Alleinstehende / Geschie
dene (Steuerklasse I), Alleinerziehen
de  (Steuerklasse  II),  Verheiratete 
(Steuerklasse III/V, Steuerklasse IV/
IV) oder Arbeitnehmer mit mehreren 
Arbeitgebern (Steuerklasse VI). Die 
entsprechende Steuerklasse wird in 
der Lohnsteuerkarte festgehalten. Bei 
mehr  als  einem  Beschäftigungsver
hältnis erhält man eine weitere Lohn
steuerkarte,  die  immer  die  Steuer
klasse  VI  hat.  Zusätzlich  sind  der 
Lohnsteuerkarte unter anderem noch 
Informationen zur Person wie Name, 
Geburtsdatum, Anschrift oder Religi
onszugehörigkeit zu entnehmen. 

Der Arbeitgeber berechnet schließlich 
anhand  der  individuellen  Lohnsteu
erkarte die Lohnsteuer, den Solidari
tätszuschlag und gegebenenfalls die 
Kirchensteuer.  Auch  bei  Studenten 
entscheidet der  Familienstand über 
die  Steuerklasse.  Die  meisten  Stu
denten  werden  jedoch  der  Steuer
klasse I zugeordnet.

Werbungskosten  und  Sonderausga
ben sind für Studenten interessant
Werbungskosten  sind  „Aufwendun
gen  zur  Erwerbung, Sicherung und 
Erhaltung von Einnahmen“ (i.S. des 
§ 9 EStG) und können bei einem Mas
terStudium, bei der Promotion oder 
ab dem 1. Staatsexamen in Jura ab
gesetzt  werden.  Im  Gegensatz  zu 
Sonderausgaben (maximal 6000 Eu
ro pro Jahr) gibt es bei Werbungskos
ten keine Betragsbegrenzung. Außer
dem können Werbungskosten auch 
noch später (maximal vier Jahre) im 
Berufsleben steuerlich abgesetzt wer
den. 

Die Sonderausgaben sind in der Re
gel  für  BachelorStudiengänge,  Di
plom sowie Medizin relevant und müs
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Eleonora Schönherr arbeitet seit acht 
Jahren als Wissenschaftsreferentin am 
BNITM. Ihr Berufsfeld ist dem Feld des 
Wissenschaftsmanagements zuzuord
nen,  das   wiederum diverse Berufe 
umfasst, die sich oftmals schwer von
einander abgrenzen lassen. Sie arbei
tet in einem Team bestehend aus der 
Vorstandsreferentin, der Bibliotheka
rin, dem Foto und Projektionstechni
ker und der Vorstandssekretärin  im 
wissenschaftlichen Vorstandsstab mit 
dem Vorstand zusammen. Da sie der
zeit in Teilzeit (50 %)  arbeitet, teilt 
sie sich mit einer weiteren Teilzeitkraft 
den Bereich Pressearbeit.
Ihr Tätigkeitsfeld befindet sich an ei
ner Schnittstelle  zwischen  Journalis
ten  und  der  allgemeinen  Öffentlich
keit sowie anderen wissenschaftlichen 
Einrichtungen. Gewählt hat sie diesen 
Beruf, da sie die Kombination aus Bio
logie  und  Öffentlichkeitsarbeit  inter
essant findet. Darüber hinaus hat sie 
die Arbeit an Webseiten immer inter
essiert. Die Vorteile in ihrem Job sieht 

sie ganz klar in der Vielseitigkeit ihrer 
Tätigkeiten. Sie schreibt, dass sie mit 
den unterschiedlichsten Akteuren kom
muniziert, organisiert und zusammen
arbeitet. Darunter fallen Erwachsene 
und Kinder, aber auch Politiker, Mit
arbeiter von Behörden und anderen 
wissenschaftlichen Einrichtungen, Pres
severtreter/innen  und  Wissenschaft
ler/innen. Sie schätzt es, immer wie
der  im  Austausch  mit  Biologen  aus 
den Laboren zu stehen und somit ein 
Bindeglied zu ihrem Studienfach Bio
logie zu haben.
Als Herausforderung empfindet Eleo
nora das Zeitmanagement und die ge
fühlte  Verantwortung  in  ihrem  Job: 
„Es  ist  insgesamt ein schöner, aber 
teils auch stressiger Job mit Überstun
den, die manchmal schwer mit dem 
Privatleben zu vereinbaren sind.“ Das 
leuchtet  ein:  Infektionserreger  ken
nen keinen Feierabend.
Ihre Stelle wurde vor einigen Jahren 
mit dem steigenden Bedarf an Pres
se und Öffentlichkeitsarbeit des  In

stituts  geschaffen.  Eleonora  konnte 
ihre Tätigkeitsfelder unter Absprache 
mit dem Vorstand nach ihren Vorstel
lungen mitgestalten. Das Handwerk 
der Pressearbeit, das sie zuvor in ei
ner PRAgentur gelernt hatte, konnte 
sie zu einem großen Teil einbringen.

Das Kerngeschäft
In Eleonoras Tätigkeitsbereich fallen 
diverse Zuständigkeiten: Von der Pres
se und Öffentlichkeitsarbeit über Ver
anstaltungsmanagement bis hin zur 
Nachwuchsförderung des Instituts und 
Gremienarbeit ist ihr ganzer Einsatz 
gefragt. Für  ihre Arbeit  ist sie nicht 
nur intern tätig, sondern steht auch 
in regelmäßigem Kontakt mit wissen
schaftlichen Referentinnen und Refe
renten anderer Institute.
Überschlagen teilt sich ihre Arbeit et
wa wie folgt auf: 50 % Kommunika
tion  (telefonisch,  per Mail  oder  per
sönlich),  25  %  Texte  schreiben 
(Pressemitteilungen,  Webseite,  Pro
tokolle, etc.) und 25 % Organisation.

Presse und Öffentlichkeitsarbeit
Zur Pressearbeit gehört die Arbeit mit 
den Journalisten. Besonders intensiv 
wird  die  Zusammenarbeit  zwischen 
Institut  und  Presse  bei  einem  Aus
bruch tropischer Erkrankungen. „Dann 
laufen  die  Telefone  heiß“,  berichtet 

Ebola, Malaria, Dengue-Fieber. Viele kennen das Bernhard-Nocht-Institut für Tropenmedizin (BNITM) in Hamburg aus den Medien. Besonders 
dann, wenn gerade mal wieder eine Infektionskrankheit ausgebrochen ist, sind die Zeitungen und TV-Berichte voller Interviews mit 
Experten. Dr. Eleonora Schönherr zieht im Hintergrund die Strippen, unter anderem für die Pressearbeit des BNITM. Doch einiges mehr fällt 
in den Arbeitsbereich der Wissenschaftsreferentin.

Wissenschaftsreferentin am Bernhard-Nocht-Institut 
für Tropenmedizin
“Die Vielfältigkeit macht mir am meisten Spaß; sowohl die meiner Aufgaben als auch die der verschiedenen Ansprechpartner.”

Life  Sciences  studieren  eröffnet  vielfältige  Möglichkeiten...  Welche 
eigentlich genau? Wie stellt man es an, den Traumberuf zu finden? 
Was für Schritte helfen, diesen zu bekommen? Muss alles jetzt schon 
geplant werden? Wir vom Biologenkompass fragen nach. Was für Jobs 
werden von Biologen gemacht und wie war der Weg dorthin. Was ist 
die Empfehlung an das studierende Ich?

Der Biologenkompass

·  zeigt dir die spannenden Berufe, die du nach einem 
Biologiestudium ausüben kannst 

·  hilft dir, dich im Dschungel der unzähligen beruflichen 
     Möglichkeiten zu orientieren und
·  wirft Licht ins Dunkel der viel und gleichzeitig nichtssagenden 

Stellenausschreibungen

Eleonora begleitet Fernsehteams während der 
Dreharbeiten im Institut. Hier berichtet Prof. Günther 
über tropische Viren. 
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Eleonora und beschreibt den über meh
rere Tage oder Wochen bestehenden 
Zustand näher: „Ich bereite die Jour
nalisten  mit  Hintergrundinformatio
nen zum Thema vor und leite sie dann 
mit diesem Wissen und ganz speziel
len Fragen an unsere Experten im Haus 
weiter.“
Wenn sich Fernsehteams zum Dreh 
angemeldet haben, bespricht sich Eleo
nora zuvor mit den Experten und in
formiert  die  Mitarbeiter  der  Labore 
über den anstehenden Dreh. Sie be
gleitet dann die Fernsehteams durch 
das Institut und führt sie zu den Ex
perten und in die entsprechenden La
bore. Auch kommen Anfragen aus dem 
Radio, die ebenfalls Interviews mit den 
Wissenschaftlern  im  Institut  führen 
möchten.  Für  diese  Zwecke  organi
siert Eleonora  ruhige Räume,  in de
nen die Aufnahme nicht durch Hinter
grundrauschen gestört wird.

Eleonora kommuniziert in dieser Zeit 
nicht nur nach außen, auch die inter
ne Kommunikation spielt eine wichti
ge Rolle: „Alle müssen Bescheid wis
sen,  dass  ein  Run  auf  das  Institut 
besteht. Die Experten zum Thema wis
sen meist schon Bescheid. Als Erstes 
kontaktiere  ich den Vorstandsvorsit
zenden und kläre alle Details zum Vor
gang. Auch im weiteren Verlauf halte 
ich immer Rücksprache mit ihm, da
mit er sofort informiert ist.“ Sie ruft 
zudem ein Expertengremium zum ent
sprechenden Ausbruch zusammen, bei 
dem eine Strategie zum weiteren Vor
gehen besprochen wird. Man kann sich 
leicht vorstellen, dass die andere Ar
beit,  die  Eleonora  auf  dem Schreib
tisch hat, während der Zeit des An
sturms auf das Institut weitestgehend 

ruhen muss. Die Öffentlichkeitsarbeit 
gestaltet sich zumeist aus der Orga
nisation von öffentlichkeitswirksamen 
Veranstaltungen wie zum Beispiel der 
Nacht des Wissens oder des Girls and 
Boys Days. Dafür rekrutiert Eleonora 
Wissenschaftlerinnen  und  Wissen
schaftler  im Institut, die bereit sind, 
der Öffentlichkeit einen Einblick in ih
re Arbeit zu geben. Weiter zählt zur 
Öffentlichkeitsarbeit das Erstellen des 
Jahresberichts des Instituts,  in dem 
die Forschungsschwerpunkte des Hau
ses beschrieben werden. Auch die Pfle
ge der BNITMWebseite fällt unter die 
Öffentlichkeitsarbeit. Hierfür schreibt 
sie Texte, fügt passende Fotos ein und 
achtet auf die Aktualität der Inhalte. 
Dies nimmt einen Großteil ihrer Arbeit ein.
Immer  wieder  erhält  sie  auch  Bür
geranfragen. Diese leitet sie meist an 
Experteneinrichtungen wie beispiels
weise das Gesundheitsamt oder die 
BernhardNochtAmbulanz weiter.

Nachwuchsförderung
Das BNITM bildet Doktoranden inner
halb einer Graduate School aus. Eleo
nora ist als dessen Koordinatorin die 
Ansprechpartnerin  für  die Doktoran
den. Sie berät neue Doktoranden über 

ihre Rechte und Pflichten im Haus und 
prüft das Erreichen der Leistungspunk
te am Ende der Promotion. Darunter 
fällt z.B. auch die Anerkennung von 
Leistungen  von  externen  Weiterbil
dungen. Als Koordinatorin war sie zu
dem am Aufbau des Programms und 
der Absprache mit der Universität Ham
burg beteiligt.

Gremienarbeit
Eleonoras Tätigkeiten für wissenschaft
liche Verbände, in denen das BNITM 
sich einbringt, sind hin und wieder die 
Koordination von Sitzungen und das 
Protokollwesen. Zur Koordination der 
Sitzungen gehört neben dem Zusam
menfassen von Tagesordnungspunk
ten und das Versenden dieser an die 
Beteiligten auch das Buchen von ge
eigneten  Sitzungsräumen  sowie  die 
Organisation von Verpflegung. Je nach
dem, wo die Sitzungen stattfinden, ist 
Eleonora auch außerhalb des BNITM 
für Raumbuchungen zuständig.
Eleonora kann eigene Vorstellungen 
einbringen,  die  letzte  Entscheidung 
jedoch trifft ihr Vorgesetzter. Während 
der Sitzungen schreibt Eleonora Pro
tokoll  und  verschickt  dieses  im  An
schluss an das Meeting und nach vor
heriger  Absprache  mit  ihrem 
Vorgesetzten an die Teilnehmenden. 
Der  mitunter  trockenere  Teil  dieser 
Arbeit wird durch spannende Diskus
sionen zwischen den Keyplayern wie
der wettgemacht.

Veranstaltungsmanagement
Neben den öffentlichkeitswirksamen 
Veranstaltungen organisiert Eleonora 
auch wissenschaftliche Veranstaltun
gen im Institut, die Symposien. Um 
für einen reibungslosen Ablauf zu sor
gen, informiert sie die Techniker und 
Reinigungskräfte im Haus, reserviert 
Räume und organisiert das Catering. 
Für  Letzteres  informiert  sie  sich  zu
nächst über das verfügbare Budget, 
holt anschließend Angebote ein und 
erteilt am Ende den Auftrag. Zu  In
formationszwecken erstellt sie Flyer 
und  Einladungen,  verschickt  diese, 
konzipiert die dazugehörige Pressear
beit und setzt diese nachfolgt um. Zu
sammen mit den Wissenschaftlern er
arbeitet  sie  das  Programm  des 
Symposiums, das sie wiederum in die 
Pressearbeit einbindet. „Gefühlt habe 

Eleonora Schönherr arbeitet als Wissenschaftsrefentin im renommierten BernhardNochtInstitut für 
Tropenmedizin mitten am Hamburger Hafen.

Eleonora ist im Rahmen ihrer Arbeit für die 
Koordination der Graduiertenschule des Leibniz 
Center Infection verantwortlich.
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ich für die Organisation einer Veran
staltung mit allen im Institut Kontakt“, 
beschreibt Eleonora die Organisation 
mit  einem  Augenzwinkern.  Bei  der 
Veranstaltung selbst, packt sie auch 
selbst mit an: „Da koche ich auch mal 
selbst Kaffee.“  Auch wenn es nun so 
klingen mag, alleine verantwortlich ist 
Eleonora für die Veranstaltung nicht.
Seltener organisiert Eleonora den Emp
fang von Behördendelegationen mit 
Politikern und übernimmt dabei reprä
sentative Tätigkeiten.

Ein typischer Arbeitstag
Da ihr Job sehr abwechslungsreich und 
vielfältig ist, arbeitet Eleonora an ei
nem typischen Arbeitstag an etwa drei 
bis fünf verschiedenen Projekten. Dass 
sie an einem Tag nur ein Thema be
arbeitet, ist äußerst selten. Generell 
führt  sie  sehr  viele  Telefonate.  Da
durch bedingt sich auch, dass sie im
mer erreichbar sein muss. Ihren Tag 
beginnt sie immer damit, ihre Emails 
abzurufen, die Wichtigsten herauszu
filtern und ihren Tag danach zu orga
nisieren. Erhält sie z. B. Anfragen von 
der Behörde oder der LeibnizGemein
schaft, die beantwortet werden müs
sen, muss sie dafür auch Rückspra
che mit dem Vorstand halten. Eleonora 
ist auch viel im Institut unterwegs, um 
ihre Kolleginnen und Kollegen persön
lich für ihre Belange  anzusprechen.

Fachliche Kompetenzen
Als fachliche Kompetenz bringt Eleo
nora  ihr  Biologiestudium,  vor  allem 
mit  ihrem Schwerpunkt in der Mole

kularen  Mikrobiologie,  mit.  Weitere 
Expertise sammelte sie zudem wäh
rend ihrer   Promotion im Bereich der 
Biomedizin. Regelmäßige Teilnahme 
an institutsinternen Seminaren halten 
sie auf dem aktuellen Stand der For
schungsabteilungen.

Überfachliche Kompetenzen
Eine  der  wichtigsten  Kompetenzen, 
über die Eleonora verfügen muss, be
steht darin, Prioritäten zu setzen und 
entsprechend  zu  handeln.  Eleonora 
arbeitet strukturiert und verfügt über 
ein ausgefeiltes Zeit und Projektma
nagementsystem. Ihr Organisations
talent trägt dazu bei, das große Gan
ze  ihrer Arbeit  im Kopf zu behalten, 
aber auch Details nicht zu vergessen. 
Auch ist präzises und sorgfältiges, ge
wissenhaftes Arbeiten in ihrem Tätig
keitsbereich das A und O. Emails müs
sen beispielsweise über die richtigen 
Verteiler  verschickt werden,  alle  In
formationen müssen korrekt rausge
geben werden etc. Äußere Umstände 
zwingen  Eleonora  zu  einem  großen 
Maß an Flexibilität. Es kann immer ein 
neuer Krankheitsausbruch ihre Pläne 
durchkreuzen oder eine wichtige Fra
ge der Behörden die ursprüngliche Ta
gesplanung  durcheinanderwirbeln. 
Da  Eleonora  viele  Texte  produziert, 
bringt sie zudem eine gute Schreib
kompetenz mit. Sie muss sich außer
dem mit ihren Ansprechpartnern gut 
verstehen, da sie auf ihre Unterstüt
zung angewiesen ist. Ihr freundlicher 
Umgang und  ihre Fähigkeit  zur Em
pathie  ist Eleonora von großer Hilfe 

im  Job.  Ihre  soziale  Kompetenz  äu
ßert sich außerdem darin, dass sie im 
Smalltalk und darüber hinaus mit den 
verschiedenen Anspruchsgruppen sehr 
gut ist. Im Umgang mit unterschied
lichen Charakteren kommt ihr auch 
ihr  diplomatisches  Geschick  zugute. 
Englisch ist in Eleonoras Stelle wich
tig,  wird  allerdings  nicht  täglich  ge
braucht. Die Pressearbeit am BNITM 
erfolgt größtenteils in deutscher Sprache.

Was Eleonora sonst noch für die 
Stelle mitbringt
Nach ihrer Promotion hat Eleonora zu
nächst ein 2jähriges ausgeschriebe
nes Volontariat  in einer PRAgentur 
absolviert. Sie hat  sich bewusst  für 
das  Volontariat  entschieden,  da  sie 
darin  die  Möglichkeit  gesehen  hat, 
einen Quereinstieg in einen anderen 
Bereich zu schaffen, nämlich der Pres
se und Öffentlichkeitsarbeit. Da die 
Ausschreibung des Volontariats expli
zit Kenntnisse in Medizin oder Biolo
gie forderten, sprach Eleonora diese 
Stelle sehr an. Später stellte sich her
aus, dass das Bundesministerium für 
Bildung und Forschung sowie diverse 
medizinische Fachgesellschaften Kun
de der PRAgentur waren und für be
stimmte Projekte Kenntnisse  in den 
genannten  Fächern  hilfreich  waren. 
Für  diese  Zusatzqualifikation  nahm 
Eleonora in Kauf, über einen begrenz
ten Zeitraum weniger  zu verdienen. 
Während des Volontariats hat Eleono
ra die klassische Pressearbeit gelernt, 
sprich das Verfassen von Pressemit
teilungen (aus Publikationen) für Lai

... könnten Dir diese kleinen 
Laborhelfer bekannt 
vorkommen. Erkennst Du sie 
alle?

 Bei genauerem Hinsehen...

1 2 3

4 5 6
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en und die Fachpresse, Organisation 
von Fotoshootings, Interviewvermitt
lung zwischen Experten und Journa
listen, Erstellung von Broschüren, das 
Drehen von Image und Aufklärungs
filmen sowie die Organisation von Kon
gressen und Pressekonferenzen. Sie 
hat dadurch verschiedene Arbeitsbe
reiche  in der PRAgentur  kennenge
lernt. Sie nahm nebenbei an der Aus
bildung für Volontäre am Deutschen 
Institut für Public Relation (DIPR) teil, 
die sie am Ende mit einem Zertifikat 
abschloss. Nach ihrem Volontariat wur
de Eleonora von der Agentur fest als 
Beraterin übernommen.

Weiterbildungen
Während  ihrer  Tätigkeit  als  Wissen
schaftsreferentin hat Eleonora einen 
Lehrgang  im  Wissenschaftsmanage
ment  im Zentrum  fü Wissenschafts
management (ZWM) absolviert. Dort 
hat sie viele Kontakte geknüpft, die 
ihr noch jetzt eine Hilfe sind und ge
lernt, wie das Feld professionell gese
hen und eingestuft wird. 

Die Karriereleiter
Einen fachlichen Vorgesetzten für ih
re Position hat Eleonora derzeit nicht. 
In wissenschaftlichen  Einrichtungen, 
in denen es keinen eigenen Stab für 
das Wissenschaftsmanagement gibt, 
ist das Aufsteigen in eine höhere Po
sition daher nicht möglich. Da das Wis
senschaftsmanagement  aber  weiter 
im Kommen ist, ist es denkbar, dass 
auch hier zukünftig mehr Stellen und 
komplexere  Strukturen  geschaffen 
werden, die dann möglicherweise auch 
Leitungspositionen erfordern.

Finanzielles
Am  BNITM  wird  nach  dem  Tarifver
trag  der  Arbeitsrechtlichen  Vereini
gung Hamburg e.V. gezahlt. Die Ein
stufung erfolgt mit Promotion in der 
Entgeldstufe E13 oder E14 und hängt 
auch von der Berufserfahrung ab, die 
man mitbringt und der Verantwortung, 
die man in seiner Position übernimmt.

Was man sonst noch wissen sollte
Die Tätigkeiten einer Wissenschafts
referentin bzw. eines Wissenschafts
referenten  variieren  von  Institut  zu 
Institut. Genauso unterschiedlich sind 
die Bezeichnungen für die Stellen, die 

z.B. als Wissenschafts bzw. Vorstands
referenten und Koordinatoren ausge
schrieben werden. Bei Eleonora wer
den die Tätigkeiten durch den Vorstand 
priorisiert. Dabei übernimmt sie auch 
einmal Aufgaben aus einem anderen 
Bereich  des  wissenschaftlichen  Vor
standsstabs,  vorrangig  die  des  Vor
standsreferats.
Ein  weiterer  wichtiger  Punkt  ist  die 
Veröffentlichung  von  Informationen, 
die stets korrekt wiedergegeben wer
den sollten. „Wenn eine Sache einmal 
falsch gesagt wird, erscheint sie in der 
Pressearbeit überall so“, gibt Eleono
ra zu bedenken.

Berufseinstieg
Eleonora wusste nach ihrem Diplom, 
dass  sie  nicht  mehr  in  der  Wissen
schaft tätig sein wollte. Vielmehr woll
te sie sich einen Job suchen, mit dem 
sie Geld verdienen konnte.  Sie ent
schied sich dann doch weiter für eine 
Promotion, da ihr das Forschen im La
bor auch Spaß gemacht hat und ihr 
das Leben zwischen Studium und Be
ruf sehr zugesagt hat. Ihr war dabei 
schon bewusst, dass sie nicht zu den 
euphorischen  Wissenschaftlerinnen 
gehörte, die komplett für die Wissen
schaft leben, und niemals Spitzenfor
schung betreiben würde. Daher war 
sie sehr darauf erpicht, ihre Promoti
on zügig abzuschließen, was ihr nach 
drei Jahren auch gelang.

Nach der  Promotion wusste  sie wie 
viele andere, was sie nicht machen 
wollte: Grundlagenforschung. Was ge
nau sie stattdessen beruflich machen 
wollte, das wusste sie nicht. Die Be
werbungsgespräche halfen  ihr dann 
dabei, herauszufinden, was sie woll
te, nämlich mit Menschen und in ei
nem Team arbeiten und Wissenschaft 
vereinfacht darstellen. So führte sie 
der Weg zum Volontariat.
Die Stelle als Wissenschaftsreferentin 
war öffentlich ausgeschrieben. Da ihr 
die Stelle sofort zugesagt hat, hat sie 
sich darauf beworben und war sehr 
glücklich, als sie die Einladung zum 
Vorstellungsgespräch  erhalten  hat. 
Eleonora schätzt, dass für ihre Einstel
lung am BNITM ihre Berufserfahrung 
ausschlaggebend  war:  „Berufserfah
rung  wiegt  mehr  als  ein  Zertifikat.“ 
Sie ergänzt dazu weiter: „Wer nach 
seinem Studium oder der Promotion 
Erfahrungen  im  Wissenschaftsma
nagement  in  einem Praktikum oder 
einer Fortbildung gesammelt hat, dem 
fallen die Tätigkeiten im Job leichter.“

Rat an mein studierendes Ich
"Ich hätte mir wahrscheinlich damals 
schon mehr Einblicke  in die Arbeits
welt verschafft. Und einen langen Ur
laub dazwischen gemacht.“ 

[UHE]

Für die Presse und Öffentlichkeitsarbeit benötigt man gutes Bildmaterial. Wie dieses aussieht, weiß 
Eleonora spätestens seit ihrem Volontariat. Hier sehen wir einen Sporozoit des MalariaErregers. Der 
MalariaErreger nimmt während seines Lebenszyklus verschiedene Formen an. Als Sporozoit kann er 
bei einem Mückenstich auf Menschen übertragen werden.

btS Freunde 
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Wer in der Industrie einsteigen will, dem stehen mehr Möglichkeiten offen als der Einstieg bei etablierten Unternehmen. Wir haben Sebastian 
Bühren interviewt, einer der Geschäftsführer und Gründer von EVORION Biotechnologies. Das StartUp, welches seinen Sitz im Münsteraner 
Centech („Center für Nanotechnology“) hat, besteht aus einem 7-köpfigen Team und entwickelt eine innovative Technologie zur multiparamet-
rischen Analyse von Zellpopulationen – mit potenziellen Anwendungen in der Krebstherapie.

Industrie

Hallo, Herr Bühren. Sie haben En
de letzten Jahres gemeinsam mit 
Hans Kleine Brüggeney und Ro
bert Weingarten Ihr eigenes Star
tUp gegründet. Bitte geben Sie uns 
einen  kleinen  Einblick  in  Ihre 
Gründungsgeschichte.  Wie 
kommt man dazu,  sein eigenes 
Unternehmen zu gründen? Und 
wie habt Ihr Gründer eigentlich 
zusammengefunden?
S.B.: Hallo! Hans und ich sind beide 
btS – Alumni und haben uns während 
unserer Zeit als btSBundesvorstän
de kennengelernt. Hans hat während 
seiner Masterarbeit am Institut für Bio
chemie an der Cambridge University 
an mikrofluidischen Technologien ge
forscht, die  jetzt die  technologische 
Grundlage unserer Gründung bilden. 
In seiner Doktorandenzeit und in Ab
stimmung mit Robert und mir wurden 
dann die ersten Ideen zur technologi
schen Anwendung entwickelt. Wir wa
ren von dem Potential der Technik be
geistert. Darüber hinaus hat uns die 
Idee eines eigenen StartUps fasziniert 
– man kann ganz neue Wege gehen 
und etwas bewegen. 

Die Motivation und die erste Idee 
waren da – aber wie ging es dann 
weiter? Begann nun die Entwick
lungsphase der Technik?
S.B.:  Unser erster Schritt bestand 
darin, zunächst die möglichen Appli
kationen mit potentiellen Anwendern 
zu validieren. Wir wollten sicherstel
len, dass wir am Ende auch Anwen
der in einem relevanten Markt adres
sieren  können.  Anschließend 
begannen wir mit dem Schreiben von 
Anträgen. Wir erhielten ein EXISTSti
pendium,  wurden  durch  die  NRW
HochschulStartupFörderung unter

stützt, konnten kürzlich weitere große 
Förderprogramme einwerben und be
finden uns derzeit im Abschluss der 
ersten Finanzierungsrunde.

Ihr habt 2017 sogar den Sybille
HahneGründungspreis  der  Uni 
Münster gewonnen. Was zeichnet 
Eure  entwickelte  Technologie 
aus?
S.B.:  Die Technik der „Dropletba
sed Microfluidics“ war bereits seit ca. 
zehn Jahren bekannt. Wir nutzen die 
Technologie zur Vereinzelung von Zel
len. Dabei werden Zellen in einer wäss
rigen Phase durch einen engen Kanal 
geleitet. Mit speziellen mikrofluidischen 
Strukturen können feinste Tropfen der 
Zellsuspension abgeschnürt und ver
einzelt werden. Wir  haben die Mög
lichkeit  sicherzustellen, dass sich  in 
jedem Tropfen genau eine Zelle be
findet. Diese Tröpfchen polymerisie
ren und bieten den Zellen eine phy
siologisch relevanten 3DUmgebung. 

Anschließend werden die Zellpakete 
in einer Art Arraystruktur an distink
ten  Orten  eingefangen.  Jede  Kugel, 
bzw. jede Zelle, hat damit quasi einen 
individuellen Namen. So können wir 
ganze Zellpopulationen auf einzelzel
lebene kultivieren und gleichzeitig mul
tiparametrisch analysieren um z.B. die 
Heterogenität  darzustellen.  Unsere 
Technologie ist kompatibel mit gängi
gen Mikroskopen sodass eine langfris
tige und automatisierte Untersuchung 
der Zellen möglich ist. Zusätzlich kön
nen wir zu jedem Zeitpunkt der Ana
lyse  jede einzelne Zelle wieder von 
dem Chip extrahieren um z.B. weite
re  genetische  Analysen  durchzufüh
ren (PhänotypGenotypKorrelation).

Was für Untersuchungen werden 
denn durchgeführt?
S.B.: Wir können die Zellen multi
parametrisch  untersuchen.  Das  be
deutet,  dass wir  verschiedene  funk
tionale, genomische und proteomische 

Neue Wege gehen
Das StartUp EVORION Biotechnologies

Zum Auftakt des „Science Breakfast Münster“ begrüßte CeNTechDirektor Prof. Dr. Harald Fuchs (l.) 
die vortragenden Wissenschaftle: Dr. Marta Bertolini, MONASTERIUM Laboratories, Hair & Skin Research 
Solutions GmbH, (2.v.l.), Dr. Sebastian Bühren (Mitte), Prof. Dr. Wolfram Pernice, Physikalisches 
Institut der Uni Münster/CeNTech (2.v.r.) und Dr. Harry Mönig, Physikalisches Institut der Uni Münster/
CeNTech (r.).
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Parameter von vielen einzelnen Zel
len einer Population gleichzeitig auf
nehmen und korrelieren können. Er
weckt eine oder gar mehrere Zellen 
unsere  Aufmerksamkeit,  so  können 
wir diese gezielt vom Mikrochip extra
hieren, in ein MultiwellPlattenformat 
überführen  und  dort weiter  kultivie
ren oder analysieren. Durch Transkrip
tomanalyse oder GenSequenzierung 
können so phänotypische Parameter 
mit dem Genotyp verknüpft werden. 
Darüber  hinaus  planen wir  den  Ein
satz von OnChipSensoren, welche 
biochemische  Parameter  in  Zukunft 
zeitaufgelöst detektieren können. Da
von versprechen wir uns eine Anwen
dung unter anderem in der Krebsfor
schung.

Um was für eine Anwendung han
delt es sich dabei?
S.B.:  Durch unsere Einzelzellauflö
sung  können  wir  Populationshetero
genitäten bei lebenden Zellen analy
sieren. Tumore zum Beispiel sind sehr 
heterogene Gebilde. Einzelne Subpo
pulationen können die Tumortherapie 
überstehen und noch aggressivere Re
zidive bilden. Unsere Vision besteht 
darin, die unterschiedlichen Subpopu
lationen zu detektieren und auf Grund
lage von patientenspezifischen Daten 
eine  personalisierte  Therapie  zu  er
möglichen. 

Das klingt nach viel Potential. Wie 
konntet Ihr Eure komplexe Tech
nologie entwickeln?
S.B.:  Hans ist unser Experte im Be
reich Engineering und Produktion und 
ist vorwiegend für die Geräteentwick
lung zuständig. Robert beschäftigt sich 
als Molekularbiologe mit der Mikroflui

dik und Applikationsentwicklung, wäh
rend ich mich vorwiegend um die Ge
schäftsentwicklung kümmere. 

Sie haben nach Ihrer Promotion 
am MaxPlanckInstitut in den Un
ternehmen QIAGEN und AYOXXA 
bereits  Erfahrungen  sammeln 
können.  Dennoch  kann  ich  mir 
vorstellen,  dass  Sie  bei  der  Fir
mengründung großen Herausfor
derungen gegenüberstanden.
S.B.:  Das ist wahr. Speziell am An
fang muss man  sich  um alles  küm
mern. Wir haben uns  in eine Reihe 
von Themen wie Recht, Steuern, Fi
nanzen und Patentwesen eingearbei
tet, die nicht gerade unsere Kernex
pertise  waren.  Im  Bereich  der 
Biotechnologie  betreten wir  prinzipi
ell  absolutes  Neuland.  Natürlich  ha
ben  wir  einiges  an  Vorerfahrungen 
mitgebracht, aber es ergeben sich täg
lich neue Herausforderungen.

Woher konntet Ihr Unterstützung 
bekommen?
S.B.:  Wir haben mittlerweile einen 
kleinen „Stab“ an hochkarätigen Un
terstützern, Beratern und Dienstleis
tern,  die  uns  in  den  verschiedenen 
Themen unterstützen. Das geht von 
wissenschaftlichtechnischen Themen 
über (Patent)Recht, Finanzen, Steu
ern bis hin zur strategischen Geschäfts
entwicklung.

Habt  Ihr  Kooperationspartner 
oder seid Ihr mit Firmen oder wis
senschaftlichen  Verbänden  in 
Kontakt?
S.B.:  Ja, wir arbeiten mit einigen 
Wissenschaftlern an Universitäten zu
sammen und stehen im Austausch mit 

diversen  Unternehmen  aus  der  Bio
tech und Pharmaindustrie. 

Also quasi direkt mit Euer zukünf
tigen Zielgruppe?
S.B.:  In  der  Tat.  Unsere  Kunden 
kommen aus dem Bereich der biome
dizinischen  Forschung  und  Entwick
lung, speziell in den Bereichen Immu
nologie,  (Immun),  Onkologie  und 
Stammzellbiologie.  Wir  adressieren 
somit Anwender aus Akademie sowie 
Pharma und Biotechindustrie. Zukünf
tig sehen wir aber auch ein sehr großes 
Potenzial  für  diagnostische und  the
rapeutische Anwendungen. 

Während  wir  von  der  Zukunft 
sprechen, wie sehen denn Eure 
derzeitigen Pläne aus?
S.B.:  Kurzfristig  ist  es unser Ziel, 
das Unternehmen auf stabile finanzi
elle Beine zu stellen und bis Herbst 
2018 den ersten Prototypen bei eini
gen Anwendern zu  installieren. Dar
über hinaus müssen wir unsere Per
sonaldecke deutlich ausbauen. Daher 
sind wir auf der Suche nach motivier
ten und talentierten Leuten (speziell 
Ingenieure,  Physiker,  Biologen/Bio
technologen und Techniker). Langfris
tig  ist  es  unser  Ziel,  EVORION  Bio
technologies  als  profitables  und 
international agierendes Unternehmen 
zu etablieren. 

Das war ein  sehr  interessantes 
Gespräch! Als abschließende Fra
ge  –  was  würdet  Ihr  all  denen 
empfehlen, die mit dem Gedanken 
spielen, ein eigenes StartUp zu 
gründen? 
S.B.:  Stellt Euch ein kleines Team 
an motivierten und talentierten Leu
ten zusammen, die zu 100 % hinter 
dem  Projekt  stehen.  Halbherzigkeit 
funktioniert bei Gründungen nicht. Holt 
Euch außerdem Ratschläge von nach
weislich (!!) erfahrenen Leuten. Dann 
heißt es, loslegen und keine Angst vor 
neuen Herausforderungen zu haben! 
Lasst Euch nicht von der anfänglichen 
Komplexität abschrecken und denkt 
daran, alles kritisch zu hinterfragen!

[IEI]

Gründer Sebastian Bühren und Hans Kleine Brügenney
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BAM – btS Alumni Mentoring
Ein neues Pilotprojekt der btS Alumni stellt sich vor

Früher war in der btS alles anders:  War man noch im Studium oder der Promotion, konnte man sich nach 
allen Regeln der Kunst engagieren: entweder in lokalen Projekten mit Firmen, die zu informativen Vorträgen 
eingeladen wurden oder großen bundesweiten Events wie der ScieCons. Aber danach sah es leider etwas 
traurig aus: Nach der Uni war es auch mit der btS vorbei. Okay, man konnte außerordentliches Mitglied wer-
den, in einem so genannten Alumni-Beirat aktiv werden, einem beratenden Organ ohne große Einflüsse, 
welches viele Jahre nur auf dem Papier existierte. Wir Alumni bringen aber eines mit, was wir den btSlern 
auf keinen Fall vorenthalten wollen: Berufserfahrung aus erster Hand. Wir können ganz unverblümt sagen, 
wie der Hase in der Wirtschaft läuft und wollen diese Erfahrung auch mit Euch teilen und haben einen neuen 
Verein gegründet: Alumni der biotechnologischen Studenteninitiative (btS Alumni) e.V.

Dieser neu ausgegründete Verein steckt 
noch immer in den Kinderschuhen. Aber 
ganz besonders kam durch etliche Gesprä
che mit den Alumni hervor, dass ein ganz 
anderes Problem besteht: Als Förderverein 
der btS haben wir (leider immer noch) einen 
recht  geringen  Bekanntheitsgrad:  Viele 
btSler verlassen die Universität und sind 
dann plötzlich verschollen. Aber auch für 
diejenigen, die so motiviert sind, sich auch 
nach dem Studium zu engagieren, sind ir
gendwann mangels fehlender Projekte für 
den AlumniVerein nicht mehr greifbar. Und 
mit einer Hand voll AlumniWorkshops im 
Jahr kann man die Mitglieder auch nicht 
ewig beschäftigen. Es musste also was Neu
es her: eine neue Idee, die es so noch nicht 
gegeben  hat,  eine  Möglichkeit  unserer 
Funktion als unterstützender Förderverein 
nicht nur finanziell gerecht zu werden, ein 
neuer AkquiseMagnet für sowohl die Alum
ni als auch die btS. 
Das Alumni Business Coaching ist doch sehr 
in die Jahre gekommen, aber es muss doch 
möglich sein, irgendetwas btSExklusives 
zu schaffen. Und BAM (!), eine neue Idee, 
wurde geboren. BAM steht für btS Alumni 
Mentoring. Wir sind ein deutschlandweites 
Netzwerk aus Mentoren, berufstätigen Mit
glieder des AlumniVereins, die besonders 
engagierte Mitglieder der btS gezielt för
dern wollen. Die Mentee werden dabei nach 
dem Uniabschluss über ein Jahr durch den 
gesamten Bewerbungsprozess begleitet.
Wer Mentee werden darf, entscheidet der 
BV der btS. Damit soll vermieden werden, 
dass so genannte „SchönwetterFans“ von 
dem Programm profitieren. Erfolgreiche Be
werber haben dann Zugriff auf das gesam
te  MentorenNetzwerk.  Sie  können  sich 

dann  einen  (noch  freien)  Mentor  aussu
chen. Wenn die Chemie stimmt, dann fol
gen die klassischen Aufgaben: Unterstüt
zung bei der Jobsuche, Hilfestellung bei der 
Fertigstellung der Bewerbungsunterlagen 
und nicht zuletzt ein InterviewTraining (wir 
haben schließlich schon etliche von solchen 
hinter uns gebracht). 
Derzeit gibt es in diesem Kooperationspro
jekt 10 Mentor/Mentee Paare, die sich ge
funden haben. Wir Mentoren sind über Xing 
organisiert und können unsere Erfahrun
gen austauschen bzw. andere Mentoren um 
Hilfe bitten. In der Zukunft ist ein rascher 
Ausbau des Netzwerks geplant. Aber gera
de hier treffen wir auf die klassischen Kern
probleme: 
• Wie können wir Mentoren uns noch  bes

ser organisieren?
• Wie können wir sicherstellen, dass je

der Mentor die Schwierigkeiten kennt 
und weiß, wie man diese überwindet?

• Wie können wir weitere Mentoren für 
das Programm gewinnen?

• Wo wollen wir in Zukunft mit dem Pro
gramm hin?

Wenn Du also auch demnächst Alumnus 
werden und uns unterstützen möchtest, sei 
Dir gesagt: Wir können nicht zu viele Men
toren haben, schreibe uns an, komm zu 
uns, werde Mentor. Das ist nicht nur eine 
tolle Möglichkeit, der btS auch weiterhin 
treu zu bleiben, sondern auch eine tolle Er
fahrung für Dich!
Wir freuen uns über Dein Engagement!
Dein btS Alumni Mentoren Team

[MBE]

1.Kernkörperchen
2.Zellkern
3.Ribosomen
4.Vesikel
5.Raues Endoplasmatisches Retikulum

6.Golgi Apparat
7.Zytoskelett
8.Glattes Endoplasmatisches Retikulum
9.Mitochdondrium
10.Peroxisom

11.Zytosol
12.Lysosom
13.Zentriole
14.Zellmembran

Lösung Tierische Zelle  Seite 32

Superman & kryptonite 
Superman  reguliert  die 
Bidung von Staubblättern in 
Arabidopsis  thaliana  und 
wird  durch  Kryptonite 
repremiert7

Yuri gagarin
Protein in Drosophila 
melanogaster, welches für 
die Wahrnehmung der 
Schwerkraft verantwortlich 
ist8

Lustige Gennamen (IV)
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Ich bin Linh aus der GS Bielefeld und bin 
eine der ersten Mentees beim btS Alumni 
Mentoring (BAM). Das Mentorenprogramm 
ist für aktive btSler gedacht, die sich im 
letzten Jahr ihres Studiums oder ihrer Pro
motion befinden und sich Unterstützung bei 
der Suche nach dem passenden Job und 
dem anschließenden Einstieg wünschen. 
Bei mir war das Mentoring ein bisschen an
ders als gedacht. Ich hatte von Anfang an 
die Absicht zu promovieren, möchte aber 
nach der Promotion in die Industrie gehen. 
Um erste Kontakte mit der Industrie zu ha
ben und für Rat und Unterstützung für die 
Bewerbungsphase bei PhDStellen, wollte 
ich Teil des ersten MentoringProgramms 
sein. Beim Durchschauen der Profile ist mir 
dann besonders das von Angelika Horst 
aufgefallen. Sie hat Biotechnologie studiert, 
den Laborarbeitsteil ihrer Promotion abge
schlossen und ist jetzt neben dem finalen 
Schreiben ihrer Doktorarbeit als Services 
Sales Representative bei  Thermo Fisher 
Scientific tätig. Da mich der Beruf als Sa
les Manager interessiert, ich mir diesen Be
ruf nach der Promotion durchaus vorstel
len  könnte  und  ich  bei  einem  großen 
Unternehmen arbeiten möchte, habe ich 
Sie als Mentorin gewählt. 
Der  Erstkontakt  ging  über  Andreas  Hei
mann, der uns per Email vermittelt hat. An
gelika hat mich daraufhin angeschrieben 
und wir haben bei einem Telefonat über 
unseren  bisherigen  Werdegang  und 
Schwierigkeiten auf dem Weg gesprochen. 
Es hat mir geholfen, mit jemandem zu re

den, der schon alles bis zum Beruf erlebt 
hat und mich in der Situation verstehen 
konnte. Außerdem war ich auch motivier
ter, die Bewerbungsphase durchzustehen 
und mich weiterhin bei interessanten Ar
beitsgruppen auf offene Stellen zu bewer
ben. 
Zusätzlich zur Bewerbungshilfe konnte ich 
ein Shadowing bei Thermo Fisher Scienti
fic machen. Shadowing ermöglicht einen 
Einblick in die möglichen Berufe der Firma. 
Man ist selbst vor Ort und begleitet ver
schiedene Leute mit verschiedenen Berufs
profilen bei ihrer Tätigkeit. Ich war insge
samt 2,5 Tage am Standort in Darmstadt 
und konnte in Berufen wie Technical Sup
port, Account Manager, Patentanwalt, In
side Sales Representative und Services Sa
les  Representative  reinschauen.  Es  war 
ziemlich hilfreich zu lernen, was für die ver
schiedenen Berufe an Erfahrung gebraucht 
wird und wie Ziele in der Firma definiert 
sind. Es ist auch gut zu sehen, was für ei
ne  Atmosphäre  in  dem  Unternehmen 
herrscht und wie die Leute zusammenar
beiten. 
Im Ganzen war es eine interessante und 
spannende Erfahrung für die Zukunft, die 
ich Angelika zu verdanken habe. Letztend
lich habe ich eine Promotionsstelle gefun
den, die mir gefällt, und freue mich erst
mal,  mich  auf  die  Promotion  zu 
konzentrieren und an einem interessanten 
Thema zu arbeiten. 

[ULH]

2 3
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 Lösung Bilderrätsel
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1. Mikropipette

2. Schaumbrecher

3. SDS PAGE

4. Spektrophotometer

5. Thermomixer

6. Tischzentrifuge

Shadowing bei Thermo Fisher Scientfic

Du bist noch kein btSler 
und willst trotzdem schon 
Kontakt zu Unternehmen 
aufbauen? Dann besuch 
doch eine unserer Firmen-
kontaktmessen (auch Scie-
Con genannt) in Berlin 
oder München. Weitere In-
formationen dazu findest 
Du auf Seite 33.
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Und was kommt danach?
Erfahrungsberichte der btS Alumni

btS Alumni

Karolin Hess: Schneller Berufseinstieg in die Industrie dank der btS

Direkt nach meinem Masterabschluss  in 
Biochemie habe ich 2015 angefangen, bei 
Miltenyi Biotec in Teterow als Projektmit
arbeiterin  in  einer  Forschungs und Ent
wicklungsgruppe zu arbeiten. Dank der btS 
und viel Vorarbeit während meines Studi
ums war der schnelle Berufseinstieg in das 
mittelständische BiotechnologieUnterneh
men möglich. Wenn Ihr euch schon ent
schieden habt, nach dem Studium ohne ei
ne Promotion in die Industrie einzusteigen, 
kann Euch meine Geschichte vielleicht hel
fen, die Weichen zu stellen. Wenn Ihr noch 
unschlüsig seid, kann sie motivieren, eine 
Entscheidung  zu  treffen und diese auch 
konsequent durchzuziehen. 
Während meines 1. Semesters im Master
studium habe ich viele Gespräche mit Post
docs und Doktoranden geführt. Ich wollte 
wissen, welche Zukunftsaussichten  eine 
Biochemikerin hat und welche Alternativen 
zu  einer  klassischen  Ausbildung  in  For
schungsgruppen an der Uni oder an Insti
tuten existieren. Schnell wurde mir klar, 
dass ich kein Mensch bin, der alle zwei Jah
re bangen möchte, ob sein Zeitvertrag nun 
verlängert wird oder ob man sich kurzfris
tig  nach  einer  neuen  Stelle  umschauen 
muss.
Durch einen guten Freund und Kommilito
nen, Randy Grimlowski, bin ich auf die btS 
aufmerksam geworden und hatte an einem 
Vortrag über das Thema "Promotion: Ja 
oder Nein?" teilgenommen. Genau das The
ma, welches mich zu der Zeit so stark be
schäftigt hat. Ich trat der btS bei und konn
te kurz danach meine Entscheidung treffen: 
entweder der direkte Berufseinstieg in die 
Industrie oder eine Promotion in Koopera
tion mit Dieser. Mir ist eine große Last von 
den Schultern gefallen, als ich mich end
lich entschieden hatte, wie es nach dem 
Studium weitergehen soll. Mir war es ex
trem wichtig, auf dem Weg dorthin auf kei
nen Fall meine Entscheidung zu ändern und 
doch noch eine Promotion an der Uni oder 
einem Forschungsinstitut anzufangen. Zur 
gleichen Zeit hatten einige meiner Kommi
litonen  noch  keine  Zukunftspläne.  Tipp 
eins: Fangt früh an, Euch mit dem Thema 
auseinander zusetzen und  fällt eine Ent

scheidung, die Ihr stoisch vertretet.
Nun war der nächste Schritt die Weichen
stellung. Und schon kommt Tipp zwei: Stel
lenbeschreibungen durchforsten. Damit ha
be ich circa ein Jahr vor meinem Abschluss 
angefangen. Das kann auch sehr hilfreich 
bei der Entscheidungsfindung sein, wenn 
man vorerst  schaut, was überhaupt auf 
dem Markt gesucht wird und ob die Aufga
ben auch wirklich zu einem passen. Schnell 
wurde klar, durch ein Grundverständnis der 
GMP (Good manufacturing practice) kann 
man sich sehr von dem Rest der Bewerber 
absetzen. Da kam der GxPKurs in Dres
den, in dem GCP, GLP, GDP und GMP be
handelt wurden, gerade richtig. Tipp drei: 
Geld, welches Ihr in Eure Fortbildungen in
vestiert, ist das am besten investierte Geld 
Eures Lebens. Kurz nach dem GMPKurs 
fand die ScieCon in Berlin statt. Unsere GS 
hatte zuvor einen Vortrag zur Vorbereitung 
auf einer Jobmesse organisiert, in dem die 
Tipps für die geplante Reise nach Berlin zur 
ScieCon auch direkt Anwendung fanden. 
Aufgeregt, top vorbereitet und voller Vor
freude stürzte ich mich ins Geschehen. Ei
nige Gespräche mit den Personalern liefen 
gut, bei anderen konnte man die Lange
weile direkt von den Augen ablesen. Auch 
Miltenyi  war vertreten und während des 
netten Gespräches konnte ich sogar mei
nen Lebenslauf an den Mann bzw. Frau brin
gen. Ein paar Wochen später bekam ich ei

Besonders wichtig: Durchdachte Bewerbungsunterlagen

Nemo 
Untereinheit des IKB
Kinase Komplexes, der NF
κB aktiviert. Bei NFκB 
handelt es sich um einen 
ProteinKomplex, der die 
Transkription der DNA, die 
CytokinProduktion und das 
Zellüberleben kontrolliert.9

Dracula
Zebrafische mit Mutationen 
im Dracula Gen sind 
Lichtsensitiv. Wenn sie Licht 
ausgesetzt werden platzen 
ihre Blutzellen und sie 
sterben.10

Lustige Gennamen (V)
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Während eines Auslandsaufenthalts  in den 
USA habe ich mich auf die Suche nach ei
ner Masterarbeitsstelle begeben. Fermen
tation war wichtig, idealerweise in einer Fir
ma  und  in  NRW.  So  bin  ich  für  meine 
Abschlussarbeit bei m2pLabs gelandet. Da 
die Chemie passte und eine Stelle frei wur
de, hat man mich im Anschluss direkt als 
Applikationsspezialist  für  Europa  einge
stellt. Nach knapp 3 Jahren im Job wurde 
mir dann die neue Stelle als Area Sales Ma
nager angeboten. Als solcher betreue und 
manage ich unsere Distributoren in Latein
amerika, Afrika, Indien, Russland und im 
mittleren Osten. Ich besuche unsere Part
ner regelmäßig, schule Sie, besuche Kun
den, Messen und Konferenzen mit Ihnen 
und  veranstalte  gelegentliche  Demo

btS Alumni

ne Mail von der Personalerin, die mir eine 
Stellenbeschreibung zuschickte. Sie würde 
sich über meine Bewerbung freuen, hieß 
es. Ich war so aufgeregt und setzte mich 
sofort an die Zusammenstellung der Be
werbungsunterlagen. Drei Monate vor mei
nem Abschluss hatte ich ein unbefristetes 
Jobangebot in der Tasche. Später erfuhr 
ich, dass die Personalerin meinem jetzigen 
Chef meinen Lebenslauf mit den Worten: 
„ Schau dir den Lebenslauf bitte genauer 
an. Ich konnte Frau Hess schon kennenler
nen und halte sie für eine passende Bewer
berin“, aushändigte. Tipp vier: Jobmessen 
eignen sich tatsächlich gut fürs erste Ken
nenlernen und können klare Vorteile ver
schaffen. Nichtsdestotrotz ist es zumindest 
für den Berufseinstieg in die Forschung und 
Entwicklung eines Unternehmens wichtig, 
die gesuchten Methoden zu kennen und 
besser noch, mit ihnen gearbeitet zu ha
ben. Deshalb hier auch Tipp fünf an alle, 
die in einer F&E Abteilung arbeiten wollen: 

am besten, man weiß schon vor seiner Ab
schlussarbeit, welche Methoden in der In
dustrie verwendet werden und richtet sei
ne Arbeit dementsprechend danach aus. 
Nun aber zum wichtigsten Tipp, Tipp sechs: 
die Mitgliedschaft in der btS hat nur Vor
teile. Kontakt zu Gleichgesinnten, das große 
Netzwerk, direkten Kontakt zu Unterneh
men sowie die Erweiterung und Vertiefung 
essentieller Soft Skills kann Euch zu einem 
schnellen Berufseinstieg verhelfen. Als Be
rufseinsteiger kann man während eines Be
werbungsgespräches Soft Skills zum Bei
spiel sehr gut durch Aktivitäten in der btS 
veranschaulichen. 
Zu allen btSMitgliedern kann ich sagen, 
Ihr habt schon die erste gute Entscheidung 
in Hinblick auf Eure Zukunft getroffen.
Alle, die noch nicht in der btS sind, kann 
ich nur fragen: Worauf wartet Ihr noch?

[KHES] 

Roadshows. Sowohl an der Organisation 
des Auslandsaufenthalts als auch der Ab
schlussarbeit waren meine btSKontakte 
maßgeblich beteiligt. Ohne mein Engage
ment in der btS wäre ich nicht dort, wo ich 
jetzt bin.

[TOL]

Ich habe mich in meinem Promotionsthe
ma über die enzymatische Biosynthese von 
Naturstoffen sehr wohl gefühlt und meine 
nächsten Karriereschritte in der industriel
len Forschung gesehen. Frühzeitig habe ich 
angefangen, mich für entsprechende Posi
tionen bei großen und mittelständischen 
Unternehmen zu bewerben. Etwa drei Mo
nate nach der Absage für eine Stelle als 
„wissenschaftlicher Projektleiter“ hat sich 
mein späterer Vorgesetzter bei mir gemel

Till Olfers

Sascha Schifring

Till Olfers 

Diablo
Zweiter Mitochondrien 
abstammender Akti 
vator von Caspasen 
oder SMAC. 
Bindet Inhibitoren von 
ApoptoseProteinen 
(IAPs) und kann somit 
Caspasen befreien, 
welche Apoptose aus
lösen11

Gurke 
Gurke ist verant
wortlich für die 
normale Entwicklung 
des Arabidopsis 
Embryos12

Spätzle
Die aktivierte Form 
von Spätzle dient als 
Ligand für den Toll 
Rezeptor in Drosophila 
melanogaster13

Lustige Gennamen (VI)

det und mir eine Position im Business De
velopment / Sales angeboten. Nach anfäng
licher Skepsis und mehreren Gesprächen 
haben mich neben der Nähe zur Forschung 
durch die Kunden besonders die Unterstüt
zung und Harmonie  im Team überzeugt. 
Über die letzten drei Jahre hinweg bin ich 
immer mehr in die Rolle hineingewachsen, 
immer noch im selben Bereich aktiv und 
sehr glücklich über meine Entscheidung. 

[SSC]
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Nach einem Jobwechsel kann ich mittler
weile sagen, dass es nach dem Jobeinstieg 
deutlich einfacher wird und man nahezu 
überall positiv auf Ehrenämter wie die btS 
angesprochen wird. Doch nun zum Anfang 
und dem Weg in den Job. Als Student der 
pharmazeutischen Biotechnologie war zu
mindest die Richtung vorgezeichnet und 
ich hatte bereits während des Studiums 
nebenbei in zwei Pharmafirmen gearbei
tet. Generell würde ich sagen, dass Exkur
sionen in Firmen oder Vorträge hilfreich 
gewesen sind, um nicht völlig verloren vor 
den  Stellenausschreibungen  zu  sitzen. 
Nichtsdestotrotz stand ich mit nahezu fer
tiger Masterthesis vor der schweren Ent
scheidung der Promotion oder der Indus
trie. Ich bewarb mich demzufolge erstmal 
sowohl auf Promotionsstellen als auch auf 
Jobs in der Industrie. Da wie häufig die Fi
nanzierung der Promotionen befristet und 
schwierig war, entschied ich mich für eine 
Position als Teamleiter für Qualifizierung 
in einer Pharmafirma. Hierbei ist die Haupt
aufgabe die dokumentierte Überprüfung 
von  pharmazeutischen  Maschinen,  z.B. 
dass immer das korrekte Verfallsdatum le
serlich auf die Verpackung gedrückt wird. 
Dafür werden spezielle Testprotokolle ge

schrieben und während der Überprüfung 
Fehler wie eine fehlende Ziffer simuliert, 
die die Maschine erkennen und aussortie
ren muss. Meinen ersten Job habe ich ganz 
klassisch mittels einer Bewerbung auf ei
ne Stellenausschreibung im Internet ohne 
Kontakt zur Firma bekommen. Während 
des Vorstellungsgesprächs wurde  insbe
sondere nach Erfahrungen in Kommunika
tion, Organisation und Teamarbeit gefragt. 
Wie ihr merkt sind das Fähigkeiten, die je
de  btSVeranstaltung  benötigt.  Und  bis 
heute begleiten mich Fähigkeiten abseits 
der harten Fakten des Studiums, die man 
in der btS „nebenbei“ mitbekommt. Ein 
Beispiel ist das Erinnern an Aufgaben bzw. 
das Abfragen von Deadlines oder ein an
deres die Lösungsfindung bei Problemen. 
Dabei ist es übertragbar, ob es um die Or
ganisation eines Vortragsabends der btS 
geht oder um ein KickOffMeeting eines 
Projekts. Kurzum ist die Mitgliedschaft so
wohl in der btS und gleichwohl jetzt bei 
den Alumni in vielen beruflichen Lebens
lagen eine Hilfe.

[NSC]

Mein Name ist Thilo Duensing und ich bin 
seit nunmehr  fast 2  Jahren Projektinge
nieur bei der NNE GmbH im schönen Bad 
Homburg. Die erste aktive Entscheidung 
für die Jobsuche während meines Studi
ums  war wohl der Eintritt in die btS. Die 
hier erworbenen Soft Skills sowie Kontak
te in die Branche waren später bei der Job
suche unverzichtbar. Nach Abschluss mei
nes  Studiums  der  Biotechnologie  im 
Sommer  2015  kam  das  so  aufgebaute 
Netzwerk in vielerlei Hinsicht zum Tragen 
und lieferte schlussendlich auch die pas
sende Stellenausschreibung.
Nun bin ich in der Abteilung für GMPCon
sulting dafür zuständig, den Kunden von 
NNE bei allen regulatorischen Fragen zur 

Seite zu stehen und die Qualifizierung von 
neuen pharmazeutischen Anlagen durch
zuführen.

[TDU]

www.vbio.de/nrw
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Landesverband 
Nordrhein-WestfalenIhr Ansprechpartner in NRW für:

• Fortbildungen, Meetings, Projekte

  • biologische und fachdidaktische Foren

     • Abiturientenpreise (Karl-von-Frisch-Preis)

        • Posterpreise auf biologischen Fachtagungen

            • Stipendiendatenbank
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Thilo Duensing

Niclas Schiller

Lustige Gennamen (VII)

Riesling
Zebrafische mit 
Mutationen in diesen 
Genen haben eine 
geringere Anzahl an 
roten 
Blutkörperchen. Die 
verschiedenen Rottöne 
inspirierten die Forscher 
die Gene nach 
verschiedenen Weinen 
zu benennen wie zum 
Beispiel Riesling14 

Smaug 
Smaug hemmt Nanos, 
welches das griechische 
Wort für Zwerg ist.15

Thor
Testisassociated High
lyconserved Oncogenic 
long noncoding RNA16

Thilo Duensing
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1. _____________________________

2. _____________________________

3. _____________________________

4. _____________________________

5. _____________________________

6. _____________________________

7. _____________________________

8. _____________________________

9. _____________________________

10. ____________________________

11. ____________________________

12. ____________________________

13. ____________________________

14. ____________________________

Wie gut kennst Du die tierische Zelle?

btS Alumni

Quelle: https://commons.m.wikimedia.org/wiki/File:Animal_Cell.svg
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IMS Health und Quintiles haben sich zusammengeschlossen und heißen jetzt IQVIA.

Wir haben einen neuen Weg hervorgebracht – genannt Human Data Science – um Weiterentwicklungen in den
Bereichen der Technologie, der Analyse und des Ideenreichtums voranzutreiben. Ein neuer Weg, der unsere Kunden
dabei unterstützt, das Gesundheitswesen voranzubringen und Patienten weltweit zu helfen. Inspiriert von der Industrie,
die wir unterstützen, fühlen sich unsere Mitarbeiter voll und ganz verpflichtet, Lösungen zu finden, die Unternehmen
der Pharmabranche dabei unterstützen, Innovationen voranzubringen, ihre Möglichkeiten voll auszuschöpfen und die
medizinische Versorgung zu optimieren

Sie sind eine erfolgreiche Vertriebspersönlichkeit und suchen einen Top-Job?
Dann sind Sie bei uns richtig!

Bundesweiter Einsatz in Wohnortnähe

Das ist Ihr Erfolg:
In diversen Indikationen betreuen Sie nach einer intensiven Einarbeitungsphase niedergelassene Arztpraxen,
Kliniken und/oder Meinungsbildner in Ihrem Gebiet
Sie beraten Ihre Ansprechpartner wissenschaftlich fundiert
Sie präsentieren und vermarkten innovative Produkte
Ihr Erfolg wird anerkannt und honoriert

Das sind Sie:
Abgeschlossenes naturwissenschaftliches/medizinisches Studium (Biologie, Chemie, Ökotrophologie, Medizin,
Pharmazie oder ein verwandter Studiengang)
Extrovertierte, kommunikationsstarke Persönlichkeit
Spaß am Erfolg

Das ist Ihr Paket:
Sehr attraktives Vergütungspaket (übertarifliches Gehalt, Firmenwagen auch zur Privatnutzung, Sozialleistungen,
Prämiensystem)
Sicherheit (unbefristetes Arbeitsverhältnis, finanzielle Solidität, Projektvielfalt)
Gecoachter Aufstieg (Fach- und Führungslaufbahn)

So einfach reichen Sie Ihre Unterlagen ein:
Per E-Mail: recruitment.germany@iqvia.com

ODER

Online: https://pharma-sales.careers.iqvia.com/de

Sie haben Fragen?
Zentrale Recruiting-Hotline: 0621 84508-113
Ihre persönlichen, regionalen Ansprechpartner finden Sie

HIER

Unser Beifall für

Ihren Erfolg
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Your talent can 
make a di� erence. 

Make cancer 
history.

„At Miltenyi Biotec, 

technical and scientifi c 

specialists work together 

on projects. This creates 

great products and 

ground-breaking 

therapeutic options. 

And this is what makes 

Miltenyi Biotec so 

exciting for me!“

Florian Tomszak

Miltenyi Biotec, R&D Reagents
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